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Me „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V-jähr-
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SV Pfg . resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peter str . 8.

kerospreodsosvi' ius » kir. 46.

Inserate finde» die rvirtfämst
Verbreitung und kosten pro
Zeile iS Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant . Parussel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Bremen:
Herren E . Schlotte u . W . Schell«

für Stadt und Land P.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Jntevessem

Oldenburg , Montag , den 2. Oktober 1899. XXXlü . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Lehrtinge und Kind erbe sch äfiigung.
* Oldenburg , 2 . Oktober.

Die große Bedeutung des Lehrlingswesens für die ge¬
deihliche Entwickelung des Handwerks liegt klar zu Tage.
Die heutige Zeit stellt an den Handwerker ganz andere An¬
forderungen , als es früher der Fall war . Diesen An¬
forderungen muß er genügen , wenn er konkurrenzfähig bleiben
will , und dazu bedarf er einer möglichst vollkommenen Vor¬
bildung . Diese kann nur eine organisierte Lehrlingsausbildung
gewähren — allerdings nur eine wirklich gut organisierte,
bei der die Ausbildung zum Berufe die Hauptsache ist , und
es nicht nur darauf ankommt , die Arbeitskraft des Lehrlings
auszuuutzen und ihn zu allerlei wirtschaftlichen Arbeiten
heranzuziehen . Bis vor kurzem lag das Lehrlingswescn noch
sehr im Argen , und in den Berichten der Gewerbeaufsichts¬
beamten kehren fortwährend die Klagen wieder , daß es an
jungen Leuten fehlt , die ein Handwerk erlernen wollen ; daß
in zahlreichen Handwerksbetrieben eine „ Lehrliugszüchterei"
vorherrscht , lediglich auf Kostenersparnis und die Ausnutzung
der jugendlichen Arbeitskraft berechnet , während in größeren
Fabrikationsbetrieben , wo wirklich etwas zu erlernen sei, der
Unternehmer sich nur ungern zur Annahme von
Lehrlingen entschließe , weil ihm die Erfüllung der Vor¬
schriften der Gewerbeordnung über die Arbeitsbücher , die
Listenführung usw . unbequem sei.

Die letzten Jahresberichte der Anfsichtsbeamten scheinen
erfreulicherweise eine Wendung zum Besseren zu bekunden.
Die Mehrzahl derselben spricht sich dahin aus , daß namentlich
in den größeren Betrieben die Zahl der Lehrlinge zunimmt,
und auch , was die Hauptsache , für deren Ausbildung mehr
als bisher gesorgt wird . Aus einzelnen Bezirken wird be¬
richtet , daß größere Fabriken besondere Lehrlingsstätten , Zeichen¬
schulen u . dergl . eingerichtet haben , um sich einen Stamm
tüchtiger und gut vorgebildeter Handwerker heranzuziehen.
Von anderer Seite wird gemeldet , daß man den Eifer der
Lehrlinge durch Gewährung von Geldprämien oder Spar¬
einlagen anzuspornen trachtet . Diesen günstigen Berichten
stehen freilich andere gegenüber , die beweisen , daß die Ent¬
wickelung nicht überall die gleiche ist . In einzelnen , vor¬
wiegend ländlichen Bezirken sind die Eltern nur schwer-
bereit , ihre Kinder ein Handwerk lernen zu lassen , weil ihnen
die Ausbildung zu lange dauert . Die Kinder sollen eben
möglichst rasch Geld verdienen helfen , und deshalb ver¬
wendet man sie lieber zu Arbeiten , die keine längere Vor¬
bildung erfordern und , wenn auch schlecht, bezahlt werden.
Daß übrigens dergleichen keineswegs allein auf dem Lande vor-
kommt , beweisen die unlängst in der berliner Stadtverordneten¬
versammlung gemachten Angaben über die Verwendung schul¬
pflichtiger Kinder zum Austragen von Zeitungen , von Back¬
waren usw . Das rasche Geldverdienen ist überall die Haupt¬
sache, und die Rücksicht auf das körperliche und geistige Wohl
der Kinder muß dagegen zurücktreten . Diese Ausnutzung der
Kinder zum Gelderwerb ist eine um so traurigere Erscheinung,
als sie von den Eltern selbst betrieben wird , und es keinen
gesetzlichen Schutz dagegen giebt . Das Gesetz untersagt nur
die Beschäftigung von Kindern in Fabriken , und einem weiter
gehenden Eingriff in das Bestimmungsrecht der Eltern
würden Bedenken entgegenstehen . Wir stehen hier jedoch vor
einem Problein von so großer Wichtigkeit in ^wirtschaftlicher
und sozialer Beziehung , daß eine befriedigende Lösung auf
irgend eine Art erzielt werden muß.

Me Transvaakknsts.
* Oldenburg , 2 . Oktober.

Aus dem Haag wird gemeldet : Nach einer Aeußerung
des Transvaalgesandten Leyds wird die Kriegserklärung
am Dienstag , längstens aber am Mittwoch erwartet . —
Die Königin Wilhelmine von Holland erhielt ein Schreiben
der Königin Viktoria , worin letztere versichert , sie habe bis
zur äußersten Grenze ihrer Rechte die Friedenserhaltung be¬
trieben.

Ju Transvaal ist man auf das eifrigste mit der
Absendung der Burghers und der Artillerie nach Volksrust,
an die Grenze von Natal , beschäftigt . 26 Züge sind dorthin
abgegangen . Der Generalkommandant Joubert hat sich eben-
lakls bereits nach Volksrust begeben . Der Volksraad hat
beschlossen , daß diejenigen Uitlauders , welche mit den Buren
gemeinsame Sache machen , nach dem Kriege das volle Wahl¬
recht erhalten sollen .- Ein deutsches Freiwilligenkorps von
oOO Mann ist nach Volksrust abgegangen . Ein holländisches

Freiwilligenkorps geht heute noch dorthin ab . Mehrere
Regierungsdepartements , mit Ausschluß des höchsten Gerichts¬
hofes , haben geschlossen.

Daß die Engländer thatsächlich einen Einfall der
Buren an der Grenze von Natal fürchten , darauf deuten

folgende Meldungen des Reuterschen Bureaus aus Durban
vom Sonnabend hin:

Die morgen nach England abgehende Post wird statt
über Transvaal zur See nach Kapstadt geleitet . Glaub¬

würdig verlautet , der von Transvaal nach Durban gehende
Zug , welcher morgen hier fällig ist , sei in Volksrust ange¬
halten worden , wie man glaubt , zum Zwecke der Festnahme
hervorragender Uitlauders . Die Batterien , welche Ladysmith
augenscheinlich mit Bestimmung nach Dundee verließen , er¬
hielten plötzlich den Befehl , nach Newcastle vorzurückcn , das
40 englische Meilen näher an dee Grenze liegt . Etwa tausend
Buren halten bei Utrecht die steilen Ufer des Vuffaloflusses
besetzt, und sind bereit , denselben zu überschreiten , um in
Natal einzurücken , ferner sammeln die Buren sich in großer
Zahl bei Sandspruit an der Grenze.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird erst am Sonnabend , den
7 . Oktober , an welchem Tage die beiden Königinnen der
Niederlande in Potsdam eintreffen , von Rominten nach dein
Neuen Palais znrückkehren . Im November trifft der Kaiser
zu mehrtägigem Jagdaufenthalt beim Herzog Ernst Günther
auf Schloß Primkenau ein . Die Kaiserin wird ihn jedenfalls
begleiten.

— Der Kaiser richtete bei der Inspizierung des
Panzerkreuzers „ Kaiser " vor Danzig eine Ansprache
an die Mannschaft , in der er betonte , er habe den Panzer¬
kreuzer nach Ncufahrwasser berufen , um der Besatzung per¬
sönlich seinen kaiserlichen Dank für die Besetzung Kiautschous
auszusprechen . Gleichzeitig gedachte der Kaiser mit wärmster
Anerkennung der Tüchtigkeit und Umsicht des Vizeadmirals
v . Diederichs während der Stationierung des Geschwaders

Hör Manila.
— Der „ Neichs - Auz . " veröffentlicht Erweiterungen der

Ergänzungen , welche der auf dem Vertrage vom 21 . Juni
1845 beruhende Ausliefernngsverkehr zwischen
Preußen und Frankreich im Laufe der Zeit durch den
Austausch von Gegenseitigkeitserklärungen und in cmderer
Wcise erfahren hat.

— Die berliner Blätter veröffentlichen aus einer Rede
des Reichskanzlers auf dem Mahle für die Mitglieder
des Geographenkvngresses folgendes : Von den Errungen¬
schaften der geographischen Wissenschaft sprechend , sagte der
Reichskanzler , die Geographen seien die Pfadfinder für den
deutschen und den Welthandel . Sie suchten uns neue
Absatzgebiete , eine Aufgabe , die um so dringender sei, seit
wir durch die Aendernng unserer Zollgesetzgebung mehr und
mehr zum Industriestaat umgestaltet werden . Das möchten
die Agrarier beklagen — er gehöre als Grundbesitzer selbst
dazu — , wenn er auch der Industrie und dem Handel ihr
volles Recht wahre ; wir könnten nicht mehr zurück , würden
also stets auf die geographische Wissenschaft angewiesen sein.
Ihr seien daher die besten Wünsche geweiht . Er bitte die
Anwesenden , diese Wünsche zusammenzufassen in ein Hoch
auf die geographische Wissenschaft.

— Die Nachricht von der Ernennung des Herrn
Schoultz , der früher zum Bunde der Landwirte in Be¬
ziehungen gestanden hat , zum landwirtschaftlichen
Attache in Petersburg hatte Aufsehen hervorgerufen , da
ein Herr , der aus dem Bunde der Landwirte stammt , nicht
die nötigen Bürgschaften für die Sachlichkeit seiner Auffassung
biete . Es wurde sogar behauptet , dieser Herr sei durch den
Einfluß des Landbundes in seine neue Stellung gebracht
worden . Wie der „ Köln . Ztg ." versichert wird , ist das ganz
unzutreffend . Herr Schoultz ist nicht wegen , sondern trotz
seiner Zugehörigkeit zum Bunde der Landwirte gewählt worden.
Thatsächlich stand der Regierung nur eine ganz geringe Zahl
geeigneter Bewerber zur Verfügung , da außer den technischen
landwirtschaftlichen Kenntnissen auch Beherrschung der russischen
Sprache verlangt wurde . Herr Schoultz wurde sogleich daraus
aufmerksam gemacht , daß er, wenn seine Bewerbung Aussicht
aus Erfolg haben solle , sein Verhältnis zum Landbunde vorher
lösen müsse . Das hat der Herr auch gethan , und nur darauf¬
hin ist seine Anstellung erfolgt.

Ausland
Frankreich.

Zum Komplottprozeß wird gemeldet , daß die Unter-
suchnngskommifsion des Senats die Prüfung der Akten be¬

endet und am Sonnabend mit dem Verhör der Ange¬
klagten begonnen habe . Döronlöde weigerte sich , der
Kommission auf ihre Fragen zu antworten , und erklärte , er
erkenne das Recht des Staatsgerichtshofes , über ihn zu Ge¬
richt zu sitzen , nicht an und behalte sich weitere Auseinander¬
setzungen für die öffentliche Sitzung vor . Döroulöde wurde
hierauf in das Santä -Gefängnis zurückgeführt.

— Im Juni des vorigen Jahres suchte angeblich Massip,
der Verleger des „Siöcle " , bei dem deutschen Minister Herrn
v . Bülow eine Audienz nach . Diese wurde aber verweigert,
weil der „ Siöcle " dein damaligen Kabinett Mölme Opposition
machte und Bülow den Schein vermeiden wollte , als er¬
muntere er antiministerielle Bestrebungen . Immerhin soll
Bülow gestattet haben , von folgender Note , deren deutschen
Text der „Siöcle " publiziert , Gebrauch zu machen : „Ganz
Deutschland sowie die Regierung , die es vertritt , würde der
Lösung der Drei ) fus frage mit großer Freude entgegen¬
setzen. Allein die deutsche Regierung kann der französischen
die Wahrheit nicht auszwingen ; sobald jedoch letztere den
Wunsch dazu hegen wird , wird Schwartzkoppen gestattet
werden , sei es vor der deutschen Gerichtsobrigkeit , sei es in
der französischen Botschaft zu Berlin , sei es vor dem fran¬
zösischen Gerichtshöfe sein Zeugnis abzulegen . " Der „Siöcle"
publizierte diese Note nicht , weil die Familie Dreyfus und
Demange dagegen waren . Als Sarrien Justizminister wurde
und das Revisionsverfahren einleitete , erhielt er von der Note
Kenntnis , wollte aber von dem deutschen Anerbieten nichts
wissen . Der „ Siöcle " fragt nun , ob das Kabinett Waldeck-
Rousscau aus Schwartzkoppens Vernehmung ernstlich reflektiert
habe , und ob Bülow nach den Vorgängen von Rennes den
Inhalt der Note noch aufrecht hält . — Diese Nachrichten,
die der „ Siöcle " auftischt , klingen im höchsten Maße unwahr¬
scheinlich und sind daher nur mit größtem Vorbehalt auszu¬
nehmen.

Oesterreich -Ungarn.
Die Ministerkrisis kann als beendet angesehen

werden . Graf Clary wird in Gemeinschaft mit Or . v . Körber
ein Beamtenministerium bilden , das den ausgesprochenen
Charakter eines Uebergangsministeriums und die Aufgabe
haben wird , die parlamentarische Arbeit wieder in Gang zu
bringen . Sobald die Parteiverhältnisse im Abgeordneten¬
hanse es gestatten , wird das Beamtenministerinm einem diesen
Parteiverhältnissen entsprechenden , dem Parlamente selbst ent¬
nommenen Ministerium Platz machen . Die „ N . Fr . Pr . "

ist bereits in der Lage , den Personalbestand des neuen
Ministeriums angcben zu können : Graf Clary Vorsitz und
Ackerbauministerium , Körber Inneres , Wittek Eisenbahnen,
Graf Welsersheimb Landesverteidigung , Sektionschcf Härtel
Leitung des Unterrichts , Sektionschef Stibral Leitung des
Handels , Sektionschef Klein übernimmt vermutlich die Leitung
der Justiz ; über das Ministerium der Finanzen ist noch nichts
verfügt.

Der neue Ministerpräsident GrafClary entstammt
einem alten Geschlechte , dessen Chef ein Fürst ist . Sein Ahn,
Bernhard von Clary , war florentinischer Abkunft und erhielt
vom Kaiser Karl IV . das österreichische Jndigenat . Ein
späterer Nachfolger , Hieronymus mit Namen , heiratete die
Schwester des Reichsgrafen von Aldringen , der bei Wallen¬
steins Tod eine Rolle spielte ; seitdem nannte sich die Familie
Clary -Aldringen . Der Stammherr , Fürst Clary -Aldringen,
hat kolossale Besitzungen in Böhmen , darunter die 88 Quadrat¬
kilometer große Fideikommißherrschaft Teplitz mit 12,000 Ein¬
wohnern . Graf Clary - Aldringen ist erst 42 Jahre alt , war
früher Landespräsident von Schlesien und ist seit ungefähr
einem Jahre Statthalter von Steiermark , woselbst er sich mit
den Deutschen gut zu stellen wußte . Als politischer Partei¬
mann ist er bisher nicht hervorgetreten , doch zählt mau ihn
zur gemäßigten klerikalen Richtung.

Ueber den am Freitag stattgehabten Empfang der deutschen
Abgeordneten durch den Kaiser meldet das „ Fremdenbl . " :
„ Die Empfangenen gewannen den Eindruck , daß die Auf¬
hebung der Sprachenverordnungen unmittelbar be¬
vorstehe . Sie verließen den Audienzsaal höchst erfreut über
den ihnen gewordenen huldreichen Empfang , frei voll Besorg¬
nissen über jede weitere Entwickelung . "

Serbien.
In Belgrad werden , nach Berichten der „ Krenzztg .

"
,

von verschiedenen Seiten die Bemühungen fortgesetzt , um den
König Alexanger zu bestimmen , zu Gnadenakten zu schreiten.
Bisher liegt indessen keine Meldung vor , daß die von mehreren
Verurteilten selbst ausgegangenen Gnadengesuche Erfolg ge¬
habt hätten . In Rußland haben , wie aus der Sprache
der russischen Blätter zu ersehen ist , die harten Urteile eine
sich in der schärfsten Weise äußernde allgemeine Ent¬
rüstung hervorgernfen . Der Ruf nach Entfernung des
Königs Milan aus Serbien ertönt wieder allseitig und lauter

^ denn je.
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Oldenburg . 2 . Oktober.
.

* Vom Hofe. Se . K. H. der Großherzog wird,lme aus Wiesbaden gemeldet wird , der dort weilenden Groß¬
fürstin Konstantin von Rußland in dieser Woche einen mehr¬
tägigen Besuch abstatten . — Se . K . H . der Erbgroß¬
herzog begab sich vorgestern von Rabenstcinfeld aus nachBerlin , von wo er nach Schloß Ludwigslust reiste und dort
mit seiner hohen Gemahlin , die auch von Rabenstcinfeld kam,
zusammentraf . Am Tage vorher besuchte I . K . H . die Erb¬
großherzogin mit ihrer Mutter , der Großherzogin Marie,die Kunststickerei - Ausstellung in Schwerin.

Se . K . H . der Großherzog trifft mit Gefolgeam heutigen Vormittag zu Wagen in Eutin ein . Von hieraus sind die Herren Stallmeister Sartorius, MedizinalratDr . Burgtors und Ordonnanzoffizier Leutnant Frhr . von
und zu Egloffstein dahin abgereist , welche den hohen
Herrn empfangen . Se . Exz . Oberhofmarschall von Heim¬
burg ist bereits Mitte vorigen Monats in Güldenstem ein-
getroffeu . Der Geh . Oberregierungsrat Ahlhorn ist hierher
zurückgekehrt.

* Als Lmldtl »gsabgeord»leten für Delmenhorstwill man , wie das „ Delmenhorster Kreisblatt ' ' schreibt , Herrn
Amtsassessor und Syndikus Tappenbeck Hierselbst,

°
der

früher Bürgermeister von Delmenhorst war und sich dort die
allgemeinste Sympathie erwarb , aufstellen.* Die worpsweder Künstlergeuosfenfchaft giebteine Reihe von Kunstwerken her , fünf Öelgemälde und zwölf
Radierungen , die zum Besten der Freudcnthal - Spende
verloost werden , und der bremer rühmlichst bekannte Kunst¬
maler Herr B . Wiegandt hat sich im Einverständnis mit
den worpsweder Herren dem edlen Werke angeschlossen und
stiftet zu der Verlosung ein Öelgemälde und zehn Lithographien
(das bremer Rathaus ) im Werte von ungefähr 500 Mark,
während die aus Worpswede stammenden Knnstschätze einen
Wert von mindestens 4000 Mk . darstellen sollen .

' °
Jn der

Kunsthalle , in der Lose zu je 2 Mk . zu bekommen sind , hat
der Kunstverein in liebenswürdiger Weise ein Zimmer in der
ersten Etage zur Verfügung gestellt , in dem die für die Ver¬
losung bestimmten Kunstschätze vonSonutag , den 1 . , bis Montag,
den 2 . Oktober , besichtigt werden können . Für die
Frcudenthalspende sind bis jetzt kaum 4000 Mk . einge-
gangeu . Bei der geplanten Verlosung der in so hochherziger
Weise gestifteten Knnstschätze ist manchem noch Gelegenheit
gegeben , ein Schcrslein zu der Freudenthalspende beizutragen
und zugleich ein Kunstwerk zu gewinnen . Die Ziehung
findet am 15 . Dezember d . I . statt.*

Evangelisches Obcrschulkollegknm . Der Lehrer
Rahmann zu Brake ist mit dem 1 . Oktober d . I . zum
Hauptlehrer an der Schule zu Hankhausen ernannt.

* Die Jahrgänge 1884 und 1888 der oldenburgischen
Lehrerschaft feierten hier am Sonnabend ihr Klassenfest.

-r . Die Jagd auf Hasen ist in dem größten Teil des
Herzogtums am gestrigen Tage eröffnet worden , und von
unseren passionierten Jägern hat es sich keiner nehmen lassen,
gleich heute Morgen — einige „ Sonntagsjäger " sollen 's schon
gestern gethan haben — hinauszuwandcrn , um den Langohren
eins aufs Fell zu brennen . Nach den Beobachtungen der
Jäger bei Ausübung der RebhühnerjagdI ist in der Mehrzahl
der Reviere auch Freund Lampe in erfreulich starker Anzahl
vertreten . War dem Fortkommen des Frühjahrsfatzcs die
Witterung schon recht günstig , so ist dies in noch höheren:
Maße für das Gedeihen des späteren Nachwuchses während
der Sommermonate der Fall gewesen . Unter den Hasen
werden aber auch in diesem Jahre zahlreiche , jetzt noch nicht
ausgewachsene Junghasen angetrosfen ; die Verlängerung der
Schonzeit um die Dauer eines Monats war also durchaus
geboten . Unsere Jäger werden also , soweit sie sich zu den
waidgerechten zählen , beim Aufgehen eines Vierbeinigen nicht
blindlings daraus losschießeu , sondern die allzu Kleinen vor¬
läufig noch frei passieren lassen . Daß aber ab und zu
noch während der ersten Hälfte des Oktobers tragende
Häsinnen geschossen werden , daran läßt sich schwerlich etwas
andern . Die Jagdzeit aus Hasen dauert bis zum 1 . Januar.

r- Seitens unserer städtischen Kauflcute werden auch
in diesem Jahre alle Kräfte aufgeboten , um von dem während

der Kramermarktstage reichlicher als sonst fließenden Geld¬
strom nach Möglichteit einen Teil in ihre Kasse zu leiten und
den zum Markt gekommenen auswärtigen Geschäftsleuten die
Spitze zu bieten . In den Blättern werden Ankündigungenin gesteigertem Maße vom Stapel gelassen , und den Schau¬
fenstern wird durch besonders reiche und geschmackvolle Aus¬
lagen eine erhöhte Anziehungskraft , insbesondere für die vom
Lande hereinkommenden Marktbesucher , verliehen , was denn
auch , vor allem aus unsere ländlichen Schönen , die beabsichtigte
Wirkung nicht zu verfehlen pflegt.

Z Ernennung . Herr Lehrer zum Bnttel in Neubremen
ist mit dem Beginn des Winter -Semesters zum Hauptlehreran der Schule zu Hüllstede (Gem . Westerstede ) ernannt worden.

! ! Die neue Zuführung zum Bahnhof , die vom
Pferdemarktplatz aus über die Gründe der alten Eisenbahn¬
werkstätten und Maschinenhäuser an den Geleisen entlangdirekt zum Bahnhofsplatz führt und beim Abgang der
Elisabethbrücke mündet , ist jetzt fertig gestellt und gestern , am
1 . Oktober , dem Verkehr übergeben . Daß sie einem Bedürfnis
entspricht , konnte man gestern an dem enormen Fußgänger-
Verkehr beobachten , der sich , namentlich zum Markt , über den
neuen Weg dahinwälzte . Die Straße ist auf der einen
Hälfte hübsch sauber mit Klinkern gepflastert , während die
andere mit Schlacken befahren ist . Sie ist an beiden Seiten
mit einer Einfriedigung versehen . In einigen Tagen wird
auch die Zuführung von der Ostcrstraße fertig gestellt sein.Die Anlage der neuen Straße bedeutet eine große Erleichterungdes Verkehrs von und zum Bahnhof für die Bewohner der
nördlichen Stadtteile und wird daher freudig begrüßt.* Besitzwcchsel . Herr Wirt Wülbers, Donnerschweer-
straße , verkaufte seine Stehbierhalle an Ww . Geb ken hiers.
für 35 000 Mk . — Herr Schneidermeister Harsst, Gottorp-
straße verkaufte sein Haus , worin ebenfalls Wirtschaft be¬
trieben wird , an Herrn Käse - Osternburg für 28000 Mk.

* Bei feiner Beschäftigung verunglückt ist am
Sonnabend Nachmittag der Knecht des Müllers Ilmmen zu
Nadorst . Der junge 18jährige Bursche , Namens Neubacher,
fuhr einen mit Getreide beladenen Wagen zur Mühle.
Unterwegs entfiel ihm die Leine , und als er diese wieder
ergreifen wollte, ' rutschte der Sack , auf dem N . saß , vom
Wagen , und infolgedessen kam Neubacher unter die Räder des
schwer beladenen Wagens , welche ihm beide über die Brust
gingen . Neubacher mußte sofort zum Hospital geschasst
werden , wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

* Der Krmnermrrrkthat gestern seinen Anfang ge¬
nommen . Das ausnahmsweiise sonnige Wetter des Vor¬
mittags lockte viele Auswärtige in die Stadt , und da sich die
Witterung im allgemeinen , abgesehen von einigen Ncgcnver-
snchcn , hielt , so war in dieser Hinsicht die notwendigste Vor¬
bedingung für den guten Verlauf des erste » Tages gegeben.
In der Budenstadt , die , was den Teil ans dem Pfcrdemarkt
aubctrifft , eine kleine Beschränkung gegen früher erfahren hat,
entwickelte sich von 4 Uhr ab , dem Eröffnuugszeitpunkt des
Marktes , ein reges Leben und das bekannte dichte Gedränge,
das dem früherer Jahre nicht nachstand . Soweit wir er¬
fahren konnten , sind sowohl die Schau - , als auch die Kuchcn-
nnd Wirtschaftsbudeubcsitzcr und die vielen fliegenden
Händler mit dem Geschäft zufrieden . Von den Schau¬
stellungen erfreute sich besonders das Originaltheater
der Geschwister Mclich, ein hier gut akkreditiertes Unter¬
nehmen , eines guten Besuchs . Wir kommen auf die dort ge¬
botenen reichhaltigen Leistungen noch zurück . Die übermütige
Marktstimmung mancher früherer Jahre , die zum Teil durch
den Gebrauch von Klappern , Pfauenfedern und Pritschen,
durch das Werfen von Papierrollen und Konfetti , das dies
Mal alles verboten ist , hervorgcrnfcn wurde , mußte man
gestern noch vermissen . Der Ersatz der Flederwische für
Pfauenfedern scheintssich nicht so recht einzubürgern ; cs wäre
auch ein schlechter Tausch und hieße den Teufel mit
Beelzebub austreiben . Die Karussells auf dem west¬
lichen Teil des Pfcrdcmarktplatzes üben noch immer die
alte : Anziehungskraft aus trotz der glänzenderen Veran¬
staltungen ähnlicher Art vor dem Eiscnbahn - Direktionsgebände,
die die Umgegend in ein Lichtmccr tauchen , konzentrische
Stnfcnbahn , Berg - und Spiralbahnen w . Das Straßenbild
erscheint gegen die Vorjahre durch das Fehlen der beliebten
Tierproduktionen , die besonders für die Kinder große und
doch auch berechtigte Wertschätzung fanden , etwas verändert;
auch Orgcldrcher scheinen in geringerer Zahl zugelasscn zu
sein ; jedoch sind die Krüppel unter ihnen trotz des erlassenen

Theater und Musik.
Grosiherzogliches Theater . „ Egmont " , Trauerspiel

in 5 Akten von Goethe. Musik von L . van Beethoven. —
Das Theater ist in unserer Zeit ein mächtiger Kulturfaktor
im öffentlichen Leben geworden . Es dient nicht nur dazu,
uns in ein paar Abendstunden nach des Tages Sorge und
Arbeit angenehm zu unterhalten und zu erheitern , sondern
es ist auch heute noch — wenn auch in etwas anderem Sinne,
als Schiller es vor hundert Jahren ansführte — „ eine
moralische Anstalt " . Für weite Kreise der Bevölkerung bildet
das Theater heute die einzige Gelegenheit , sich einmal der Kunst
und den höheren geistigen Bestrebungen der Menschheit zu
nähern ; und je mehr das in die Erscheinung trat , desto stärker
strebten alle dichterischen Talente der Bühne zu und suchten
ihre Gedanken in dramatische Form zu kleiden , mochten diese
den ewigen Zielen und Idealen der Menschheit gelten , mochten
sie Fragen und Problemen gewidmet sein , die gerade die
Geister der Zeitgenossen beschäftigten . Aus diesen Thatsachen
— ob sie erfreulich und begrüßenswert sind , steht auf einem
anderen Blatt — ergiebt sich für jedes Theater die Pflicht,
mit seiner Zeit zu leben , ein Resonanzboden dessen zu sein,
was die besten und größten Geister der Gegenwart erfüllt,
vor allem aber das litterarische Leben der Nation nach Mög¬
lichkeit wiederzuspiegeln . Es entsprach daher auch nur den
berechtigten Erwartungen , die man einem vornehmen Kunst¬
institut gegenüber hegt , wenn das großhcrzogliche Theater die
Spielzeit des Jahres , in dein Deutschland den 150 . Geburts¬
tag Goethes feierte , mit einem Drama dieses Allnmsassers
unter den deutschen Dichtern erösfnete.

Freilich : über die Vertrautheit der großen Mehrzahl ver¬
deutschen Volksgenossen mit den Werken ihres genialsten
Dichters wollen wir uns keinen Illusionen hingeben . Ein
paar Dramen , eine Reihe von Gedichten , das Epos „ Hermann
und Dorothea " und , wenn es hoch kommt , noch das eine
oder andere Prosawerk — das ist alles , was der Deutsche,
auch wenn er sich stolz zu dem Kreis der Gebildeten rechnet,
im Durchschnitt von Goethe kennt . Einen festen Begriff von
der Persönlichkeit Goethes , eine klare Vorstellung alles dessen,
was dieser eine Name in sich schließt , besitzen nur die
Wenigsten ; in die Tiefe des Volkes ist eine vertrante Be¬
kanntschaft mit Goethe nicht gedrungen . An der großen
Masse der Deutschen ging daher auch der 28 . August dieses
Jahres , an dem vor 150 Jahren Wolsgang Goethe das Licht
der Welt erblickte , spurlos vorüber ; sie lasen vielleicht flüchtig
ein Zeitnngsscuilletou über den Dichter , sie hörten , daß ihren
Kindern an dem Tage in der Schule von Goethe etwas
Besonderes erzählt und vordeklamiert war , und damit war
ihre „Goethefeier " beendet . Aber , ohne daß sie selbst es
wissen und etwas dazu thun , sind sie alle geistige Schuldner
Goethes , huldigen sie alle , wir alle Goethe in viel höherem
Maße , allein durch unsere geistige Verfassung . Denn an
jedem Tage mehr wird das zur Wahrheit , was David
Friedrich Strauß schon vor fünfundzwanzig Jahren schrieb:
„Wir alle heute lebenden Deutschen , selbst solche nicht aus¬

genommen , die Goethes Werke garnicht gelesen hätten , wenn
sie nur im übrigen der Bildung unserer Zeit nicht verschlossen
geblieben sind , wir alle verdanken ihm mittelbar oder un¬
mittelbar mehr , als wir wissen , und ein gutes Teil des Besten,
was wir haben ." Prunkende Feiern waren daher im tiefsten

Verbots nicht ausgeschlossen . Der Kuchenmarkt auf dem Markt¬
plätze wurde natürlich namentlich von den weiblichen Be¬
suchern bevorzugt . Der urkomische „ Moppenonkel " fand hier
wie immer viele Zuhörer und guten Absatz seiner leckeren
Ware . Auch die Verkaufsstände für andere Bedarfsartikel,
wie Handschuhe , Knrzwaren rc., die durch ihr alljährliches Er¬
scheinen hier bekannt geworden sind , hatten gut zu thun.
Von den Veranstaltungen in den städtischen Lokalen ist vor
allen Anton Mcyns Varistä zu nennen , das zeitweilig
überfüllt war . Das Programm ist dort sehr reichhaltig und
leistungsfähig , so der wirksame Groteskkvmiker Kah se , die fesche,
temperament - und humorvolle Exentricchansonnette Perella,
die vorzüglichen Duettisten Les Mirtons, dis auch einzeln
ausgezeichnete Gesangsleistungen bieten , und der originelle
Klowndressenr Mr . Dolly mit seiner aus Esel , Schwein,
Hunden und Katzen bestehenden Tiergruppe . Herr Anton
Meyu erregte mit seinen anderen Liedern Beifallsstürme ; seine
anziehenden Eigenschaften traten hier weniger in die Er¬
scheinung , als in seinem Residenzkeller . In der Union
konzertierte unter großem Beifall die Tirolergesellschaft Frei-
berger , die sich im vorigen Jahr in der Bavaria beliebt ge¬
macht hat . Schöner Zusammenklang , begleitet von Guitarre,
Zither und Klavier , Soli und ein flotter Schuhplattler bilden
hier die Anziehungskraft . In dem zum Markte fertig¬
gestellten Saal des Herrn Ulrich an der Grünen Straße
spielt eine Truppe des Herrn Strauß , in der besonders der
Verwandlungskünstler Braun und der Rattenfänger mit seinen
100 weißen Ratten eine geradezu beängstigendeVollheit hervor¬
riefen . Im Doodtschen Etablissement konzertierte eine
Sänger - und Darstellergesellschaft im vorderen Saale , während
die beiden großen Säle von Tanzlustigen fast überfüllt waren.
Sehr besucht war auch die „ Bavaria "

, wo das spanische
Musik -, Gesang - und Tanzensemble „ Corda " sein Quartier
aufgeschlagen hatte und mit seinen Vorträgen viel Beifall
fand . Die übrigen Lokale der Stadt , wo vielfach in später
Stunde noch gesungen und gespielt wurde , hatten auch alle
guten Zuspruch , besonders das Cafs Bauer, in dem eine
richtige Jahrmarktstrubel - Stimmung herrschte.

Eine arge Schlägerei fand leider im Anschluß an
den Markt vorige Nacht um 2 Uhr in einer Gastwirtschaft
am Pferdemarktplatz statt , bei der der Sergeant C . vom
Infanterie -Regiment Nr . 91 von etwa 40 Personen , die zum
Teil bei den Karussellbesitzern in Arbeit stehen , gemißhandelt
worden ist . Der Hergang ist etiva folgender : Sergeant C.
hatte sich zur Zeit in das Hinterhaus zurückgezogen , als sich ihm
mehrere fremde Personen in bedrohlicher Weise näherten . Als
nach kurzem Wortwechsel die Gesellen handgreiflich werden
wollten , zog der Sergeant das Seitengewehr und hielt sich die
Angreifer vom Leibe . Hierbei wurde einer derselben getroffen.
Dies war das Zeichen zum allgemeinen Angriff . Mit Eisen¬
stangen und Holzstücken wurde der Sergeant trotz kräftiger Gegen¬
wehr in unerhörter Weise geschlagen . Nur dem thatkräftigen
Eingreifen des Wirts , der den Sergeanten schützte und schnell
ans die Straße brachte , ist es zu danken , daß der Streit für
den Sergeanten nicht ein schlimmeres Ende genommen hat . Als
die Unruhestifter auf der Straße dem Sergeanten Nacheilen
wollten , schritten die Nachtwächter ein , doch wurden auch diese
von den Raufbolden geschlagen und zum Teil verwundet.
Verhaftungen konnten die Nachtwächter nicht vornehmen , da
sie in der Minderheit waren . Heute Vormittag ist unsere
Polizei eifrig dabei , die Uebelthäter ausfindig zu machen und
zu verhaften.

* Gclegcnheitsdiebftähle während des Krammarktes
sind alljährlich ausgeführt . Auch dieses Jahr blieben sie nicht
aus . So wurden einem Marktbezieher mehrere Kleidungsstücke
und Uhr mit Kette aus dem Wagen gestohlen . Einem Schuh¬
warenhändler in der Baumgartenstraße kam eine Partie Schuhe
vor dem Hause weg , und einem jungen Mädchen aus Wüsting
wurde das Portemonnaie mit ca . 15 Mk . aus der Tasche ge¬
stohlen , letzteres am Sonnabend aus dem Wochenmarkt . Im
F .schen Geschäft am Marktplatz hatte am Sonnabend Vor¬
mittag eine hiesige Bürgcrssrau den Betrag von 14 Bit . zur
Zahlung auf die Ladenkaffs gelegt und entfernte sich alsdann.
Der stark beschäftigte Ladeninhaber eilte , ohne in der Hast
das Geld wegznlegen , zur Thür , um sich von der Dame zu
verabschieden . Als er sich dann znr Kasse wandte , um das
Geld in Empfang zu nehmen , war dasselbe verschwunden.
Der Laden war mit Kundschaft stark besetzt , und es muß sich
darunter eine Person befunden haben , die mit einer au
Virtuosität grenzenden Fixigkeit und kolossaler Frechheit einen

Grunde kaum nötig , um die 150 . Wiederkehr von Goethes
Geburtstag in würdiger Weise zu feiern ; aber sie liegen im
Geschmack unserer Zeit , und sie waren auch sicher nicht vom Uebel.
Denn dessen , was Strauß so schön in Worte gefaßt , sind sich
nur wenige Deutsche bewußt ; hören sie aber eine begeisterte
Rede über Goethe oder sehen sie gar eine seiner unsterblichen
Dichtungen plastisch verkörpert vor sich, so flammt auch wohl
in ihnen die Bewunderung vor dem Genie aus , und es dämmert
die Erkenntnis dessen, was alles dieser reiche Geist seinen:
Volke geschenkt . In diesen : Sinne begrüßen wir die gestrige
Aufführung des „Egmont " doppelt warm nnd empfinden es
voll Genugthuung , daß mit ihr auch Oldenburg noch eine
kleine öffentliche Goethefeier erhalten hat.

Erfreulicherweise war auch die gestrige Aufführung in jeder
Beziehung würdig des Dichters und der besonderen Gelegenheit,
denen sie galt . Es ist das um so mehr anzuerkennen , als der Mehrzahl
nach Darsteller auf der Bühne standen , die erst wenig auf
einander eingespielt sind , und „ Egmont " überhaupt nicht leicht
und mühelos gut aufzuführen zu . Als Prinz von Gaure
stellte sich Herr Alten vor und hinterließ mit seiner Leistung
einen sehr günstigen Eindruck . Er brachte für die Rolle nicht
nur eine gute äußere Erscheinung und ein sympathisches
Organ mit , sondern stattete seinen Egmont auch mit der ge¬
winnenden Liebenswürdigkeit nnd hohcitsvollen Freundlichkeit
aus,diedic Gr :mdelementedieses Charakters bilden , und aus denen
dem vertrauensseligen Helden sein dunkles Verhängnis erwächst.
In der Unterredung mit Alba und im Gefängnis fand auch eine
wahr empfundene Leidenschaft warmen Ausdruck , und , stand
der Darsteller auch noch nicht in allen Einzelheiten mitten in
seiner Rolle , so sind die Grundbedingungen hierfür doch ge-



gMstitzen Möment M Wegnahme des Geldes gefunden hat.
Merkwürdig ist , daß auch nicht ein einziger von den Kunden
oder dem Personal den Vorfall beobachtet hat , so daß die be¬
treffende Person gefaßt werden konnte. Für die im Laden
Anwesenden war natürlich die Situation eine äußerst pein¬
liche, da unter den vorliegenden Umständen ein jeder den
stummen Verdacht der Thätersache auf sich ruhen zu fühlen
glaubte.

*
X Eversten , 2. Oktober. In der in voriger Woche

stattgefundenen Hauptversammlung des hiesigen
Turnvereins wurde als erster Punkt die von der letzten
Versammlung zurückgestellte Rechnungsablage für das erste
Halbjahr 1899 verlesen und genehmigt. Hierauf fand die
Auslosung von 20 Anteilscheinender Fahnenschuld statt , und
zwar wurden folgende Nummern gezogen : Nr . 41 42 43 44
45 47 48 49 50 54 57 58 59 70 71 77 78 79 80 83. Der
dritte Punkt betras die letzte Lesung und Feststellung der
neuen Vereinsstatuten . Letztere wurden ohne wesentliche
Aenderungen angenommen. Schließlich wurde noch über einen
eingebrachten Antrag , betreffend Gesellschaftsabend vor
Weihnachten, für welchen Stimmung vorhanden war , ver¬
handelt . Ein definitiver Beschluß hierüber wurde jedoch vor¬
läufig ausgesetzt. — Die Vorarbeiten zum Bau unserer
Kirche sind nunmehr soweit gefördert, daß in den nächsten
Tagen die hierzu nötigen Maurerarbeiten vergeben werden
können. Die vollständige Fertigstellung der Zeichnung, welche
bekanntlich Herrn Professor Mohrmann -Hannover übertragen
worden ist , dürfte jedoch noch einige Zeit in Anspruch nehmen.
Die Gesamtkosten des Baues werden nach dem neuen Kosten¬
anschläge 100,000 Mk. nicht übersteigen, mithin 35,000 Mk.
weniger als der erste Kostenanschlag. Es wäre zu wünschen,
daß die Arbeiten, wenigstens soweit irgend möglich , den
in unserer Gemeinde ansässigen Handwerkern Überträge!:
würden.

*» Edewecht , 1 . Oktober . In der hiesigen Gegend
wurde heute Morgen ein großer Luftballon gesehen , der
sich in ansehnlicherHöhe von Südwesten nach Nordostenbewegte.

Edewecht , 1 . Oktober. Die Landwirtschafts¬
gesellschaft , Abteilung Ammerland,, hielt heute
hier im Müggeschen Easthaufe eine Versammlung ab, welche
von reichlich hundert Personen besucht war . Nachdem das Pro¬
tokoll der vorigen Versammlung verlesen , bemerkte der Vor¬
sitzende zu demselben , daß inzwischen mit der kölnischen Haft¬
pflichtversicherung von der Abteilung ein Vertrag abgeschlossen
sei, inhaltlich dessen den Mtgliedern der Abteilung gewisse
Vorteile gewährt würden. Es sei indessen zu empfehlen , Ver¬
träge mit der genannten Gesellschaft nur auf kurze Zeit abzu¬
schließen , da demnächst eine Versicherung auf Gegenseitigkeit
für das Herzogtum Oldenburg in Kraft treten würde, bei der
die Prämien voraussichtlich sich erheblich billiger stellen würden.
Zu Punkt 1 der Tagesordnung erstattete Herr Schulvorsteher
Rose sodann einen äußerst interessanten Bericht über das Er¬
gebnis der in diesem Sommer von ihm angestelltenDüngungs-
versuche mit Kunstdüngemitteln. Zu diesen Versuchen wird der
Kunstdünger von den Vereinigungen der Kunstdünger-Fabri¬
kanten unentgeltlichzur Verfügung gestellt , und werden die Ver¬
suche sodann unter Aufsicht der hiermit beauftragten Personen,
in der Regel der Schulvorsteher landwirtschaftlicher Schulen,
ausgeführt . Die angeführten Ergebnisse der unter den ver¬
schiedensten Verhältnissen angestellten Versuche zeigten deutlich,
welch' enormer Mehrertrag durch eine zweckmäßige Anwendung
der künstlichen Düngemittel regelmäßig erzielt werde, und der
Referent empfahl deshalb, in Zukunft noch mehr Mineraldünger
anzuwenden. Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde über die
Verhütung des Lagerns des Getreides verhandelt. Von Herrn
Schulvorsteher Rose sowie dem anwesenden Herrn General¬
sekretär Oetken wurde betont, daß man eine Lagerung des
Getreides möglichst zu verhindern suchen müsse, da hierdurch
der Ertrag sehr beeinträchtigt werde. Ms Verhütungsmittel
wurden hervorgehoben die Tiefkultur des Bodens , die Ver¬
meidung der Dicksaat , die Anwendung entsprechenden Mineral¬
düngers, sowie die Aussaat fremder Eetreidearten . Auch? sei
Drillsaat sehr zu empfehlen und natürlich nur bestes Saat¬
getreide zu verwenden. Die Aussonderung der besten Körner
sei, wo eine Eetreidezentriftige oder ein Trieur nicht zur Ver¬
fügung ständen, durch das Hinwerfen des Getreides auf der
Diele zu beschaffen . Zur Roggcnaussaat wurde , der petkuser
Roggen, der sich gut bewährt habe, empfohlen. Herr Garn-
Holz bemerkte noch , daß er auch mit dem bestehorner Roggen
auf verschiedenen Bodenarten sehr gute Erfolge erzielt habe.
Sodann wurde über den Schutz der nützlichen Vögel gesprochen.
Herr Rose führte aus , welchen enormen Nutzen die Landwirt¬
schaft durch die verschiedenen nützlichen Vogelarten habe, und
es sei deshalb Pflicht jeden Landmannes, diesen Vögeln Schutz

geben . Als Clärchen debütierte Fräulein Raven au, der
die schwere Aufgabe gestellt ist , Fräulein Nerson zu ersetzen.
In ihren beiden ersten Auftritten ließ die Darstellerin bei
lebhaftem Spiel und natürlicher Deklamation doch die echte
Gefühlswärme vermissen ; die innigen Worte der Liebe
quollen nicht direkt aus dem Herzen, sie hatten einen
verstandesmäßigen und nüchternen Klang . Wesentlich
bedeutender und innerlich überzeugender war Fräulein
Ravenaüs Clärchen, als es die Freiheitsheldin wurde, die mit
begeisterndemFeuer das feige Volk zu den Waffen ruft , und
dann in dem düsteren Austritt , da sie dem Geliebten in den
Tod vorangeht. Von starker Wirkung war der Alba des
Herrn Firle , charakteristisch in Erscheinung und Geberden,
eindrucksvoll in der Sprache. Trotzdem darf dieser Mann des
Mordes noch grausiger und markerschütternder wirken, und
auch die geringfügigsten an Gemütlichkeit streifenden Züge —
wie z. B -, daß Herr Firle behaglich ein Bein quer über das
andere legte — müssen dieser starren liebesremden Gestalt fern
bleiben. Den Oranien , Margarete von Parma und ihren
Machiavell spielten alte Mitglieder des großherzoglichen
Theaters : Herr Seyberlich, Fräulein Winkler und Herr
Heinemann. Sie fanden sich, ohne Hervorragendes zu geben,
ganz gut mit ihren Partieen ab ; doch fei Fräulein Winkler
empfohlen, etwas lauter und markierter zu sprechen . Unter
den Volkstypen, deren scharfe Individualisierung schon
Schiller in seiner berühmten Kritik des „Egmont " auf das
Höchste bewunderte, ragen am Kräftigsten der ängst-
liche, philisterhafte Schneider Jetter und der durch¬
triebene Hallunke Vanfen , der in wenigen Minuten die
friedlichen Bürger mit Brandreden aufhetzt, hervor. Jetter

und Pflege zu gew > . ;n. Infolge der jetzt vielfach vorkom¬
menden Abholzunge' !, Entfernung der Wälle und Hecken
mangele es den Vögel: , vielfach an Brutplätzen. Es müsse
hierfür Ersah geschafft werden, und der Landeskulturfondshabe
in zuvorkommender Weise unentgeltlech Nistkästchen für
Meisen rc. zur Verfügung gestellt, woraus er Bestellungen ent¬
gegennehme . Es wurden daraufhin von verschiedenen Anwe¬
senden derartige Nistkästchen bestellt . Jnbetrefs der Mais¬
fütterung der Schweine referierte der Vorsitzende darüber, welche
enorme Gefahr unserer blühenden Schweinezucht dadurch drohe,
daß vielerseits die Mästung der Schweine durch Maisfütterung
erfolge. Die hierdurch erzielten Produkte seien sehr minder¬
wertig Und könnten mit den Produkten anderer Gegenden nicht
konkurrieren . Eine natürliche Folge hiervon sei, daß unsere
Produkte weniger begehrt und niedriger bezahlt würden, und
es sei deshalb Pflicht jeden Züchters und Händlers , möglichst
darauf hinzuwirken, daß! wenigstens während der letzten sechs
Wochen der Mast die Maisfütterung unterbleibe. Nachdem
noch die Herren Generalsekretär Oetken , Schulvorsteher Rose
und Landwirt Garnholz zu diesem Thema gesprochen und die
Ausführungen des Herrn Vorsitzenden unterstützt hatten, wurde
auf Vorschlag des Herrn Rose von der Versammlung ein¬
stimmig eine Resolution angenommen, dahin lautend, daß die
Abteilung in der Mästung der Schweine durch Maisfüiterung
eine erhebliche Gefahr für den Absatz der Produkte erblicke und
deshalb mit allen Mitteln seitens der Schweinezüchter und
Händler dahin zu streben sei, daß wenigstenswährend der letzten
Zeit der Mästung keine Maisfütterung verwandt werde. Ter
Punkt 5 der Tagesordnung , Eier- und Eeflügelverwertungs-
genossenschaften betreffend, konnte wegen vorgerückter Zeit nicht
mehr verhandelt werden. Zu Punkt 6 , Verwertung der Eicheln
betreffend, wurden von Herrn Rose verschiedene Ratschläge er¬
teilt, auf welche Weise die Eicheln , die in diesem Jahre in
reichem Maße gewachsen seien, zur Schweinefütterungverwertet
werden könnten . Es sei dahin zu trachten, dieselben zunächst
zum Keimen zu bringen, da sie dann von den Schweinen lieber
gefressen würden und auch bekömmlicher seien . Ein Trocknen
und Mahlen sei nicht zu empfehlen . Hierauf wurde die Ver¬
sammlung von dem Vorsitzenden geschlossen mit dem Be¬
merken , daß die nächste Versammlung über zwei oder drei
Wochen in Apen statffinden werde.

* Oldenbrok , 2 . Oktober. Der hiesige Naturheil¬
verein beabsichtigt , am nächsten Sonntag , den 8 . Oktober,
abends 7 Uhr, im Saale des Herrn Gastwirts Jnnecken eine
Prießnitz - Gedächtnisfeier abzuhalten , bestehend in
Konzert und Chorliedern mit nachfolgendemBall . Herr Natur¬
arzt Ritzmann aus Waldenburg in Schlesien , der ein aus¬
gezeichneter Redner fein foll, hat die Festrede und den Vortrag
übernommen. Es können auch Nichtmitglicder an der Feier
teilnehmen.

LH Zwischcuahn , 1 . Oktober. Mit dem 1 . Oktober tritt
die Eier - und Geflügelverwertungs - Genosfenschaft
in Thätigkeit. Die Hanptsammelstelle befindet sich in der
Molkerei. Von den einzelnen Sammelstellen werden die Eier
durch den Milchwagen abgeholt, oder durch besondere Ge¬
spanne, wenn es erforderlich ist . Die Mitglieder bringen die
gewonnenen Eier vorläufig ein Mal wöchentlich zur Neben-
fammelstelle, im Sommer jedoch zweimal. Hier werden sie
gewogen , und das Geivicht wird in das Kontobucheingetragen,
auf Grund dessen monatlich die Abrechnung erfolgt. Jedem
Mitglied ist ein Stempel zum Abstcmpeln der Eier einge¬
händigt morden. Sammelstellen sind errichtet in Dreibergen
bei Bäcker G . Ahlhorn, in Aschhausen bei Wirt G . Eiters , in
Kaihausen bei Wirt Casper , in Ekern bei I . Brumund , in
Torsholt bei Wirt Hobbiejanssen und in Zwischenahn bei
H . Becker , und Hauptsammelstelle ist dann die Molkerei.
Aus den Lieferungsbedingungen ist noch zu erwähnen, daß die
Eier täglich aus den Nestern genommen werden müssen.
Beschmutzte Eier sind abzuwaschen, als Nesteier sind Porzellan¬
eier zu verwenden. Die Genossenschaft empfiehlt ihren Mit¬
gliedern, Kreuzungen von Italienern und Landhühnern zu
halten , die Farbe ist gleichgiltig ; am besten sollen die rebhuhn-
farbigen sein . Die Hähne sollen möglichst alle Jahre wechseln,
um Inzucht zu vermeiden. Brntcier besorgt später die Ge¬
nossenschaft . Ein warmer trockener Stall wird empfohlen;
Futter foll reichlich gegeben werden, bei freiem Auslauf
morgens Weichfnttcr, abends Körnerfutter , daneben viel Kalk
(Muscheln) . Bei großer Kälte muß Pfcrdcdünger in den
Stall gebracht werden.

IO Zwischeilahtt , 1 . Oktober. Vom Bezirksverein
Ammerland des Landesvereins für Naturkunde wurde
beschlossen , zu der Hauptversammlung in Wilhelmshaven
offiziell keinen Vertreter zu entsenden. Vielleicht finden sich
jedoch einige Mitglieder bereit, die Versammlung zu besuchen.
Der ungünstige Zeitpunkt des Beginns der Versammlung war

fand durch Herrn S eydelmann eine mit leichtem Humor er¬
füllte ' glückliche Verkörperung; dem Winkeladvokaten Vansen
gab Herr Barnstedt eine sehr scharf charakterisierteGestalt.
Er ging aber meinem Gefühl nach in der äußeren Betonung des
Lumpenhaften zu weit und war außerdem nicht immer ver¬
ständlich. Von den übrigen Vertretern der Volksgestaltcn that
sich keiner in rühmlicher Weisehervor. Es bleiben noch Fräulein
Behrens zu nennen, die Clärchens Mutter angemessen dar¬
stellte , und die Herren Meyerholz (Ferdinand ) und Brock
(Brackenbnrg). Herr Meyerholz verriet durch seine Sprech¬
weise den Anfänger, und Herrn Brock verführte der Wunsch,
seine schönen Mittel und Fähigkeiten in möglichst Hellem Lichte
erscheinen zu lassen, dazu, den melancholischen Brackenburg
pathetisch deklamieren zu lassen , lieber beide Herren möge
daher erst nach anderen Rollen Näheres gesagt werden. Für
die Vorstellung als Ganzes verdient Herr OberregisseurUlrichs
die wärmste Anerkennung. Das Zusammenspiel ging nahezu
ohne Stockung von Statten , und die Jnscenierung war sowohl
in den Volksscenenbeim Armbrustschießenund in den Straßen
wie auch in der melodramatischen Gefängnisscene aus das
Glücklichste gelungen. Die herrliche beethovensche Musik,
deren Ouvertüre schon das ganze Egmont - Drama in so
wundervolle Töne faßt , begleitete die Aufführung in allen
Teilen und wurde von der Hofkapelle unter der Leitung des

Herrn HofmusikdirektorManns verständnisvoll ausgeführt.
Läuarä 8ödor.

die Ursache der ablehnenden Haltung des Bezirksverems. —
Seit einigen Tagen werden hier Kronsbeeren der Herbst-
ernte angeboten. Wie man erfährt, ist die Herbsternte ebenso
wie die Sommerernte bei weitem nicht so ergiebig, wie die
Ernten des vorigen Jahres . Der Wert der im vorigen Jahre
im Amtsbezirk geernteten Kronsbeeren wird auf 12,000 Marl
geschätzt . Neben dem Einsammeln der Beeren wird jetzt das
Sammeln der eßbaren Pilze betrieben. Täglich sieht man , wie
von allen Seiten großeMengen Champignons und Steinpilze rc.
eingeliefert werden. Ein ansehnliches Kapital ging seither
jährlich für den Volkswohlstand verloren ; es ist, wie der
Augenschein lehrt, sicher anzunehmen, daß es damit anders
werden wird.

S Delmenhorst , 1 . Oktober . Die freiwillige Feuer¬
wehr des delmenhorster Turnvereins beging heute unter
zahlreicher Beteiligung und wärmster Sympathie seitens der
Bürgerschaft ihr 4. Stiftungsfest. Dasselbe begann um
4 Uhr mit einem Exerziermarsch und einer Schulübung an
dem Steigerturm und an der neuangeschafften mechanischen
Leiter, woran sich ein Angriff auf Sudmanns Hotel schloß,
wobei das Hinterhaus als brennend und das benachbarte
Frcesesche Haus als in großer Gefahr stehend gedacht wurde.
Sämtliche Hebungen wurden mit anerkennswerter Ruhe,
Sicherheit und Gewandtheit ausgeführt , so daß jedem kundigen.
Zuschauer offenbar wurde, daß die Wehr sich ihrer Pflichten
und des Vertrauens , das ihr von der Stadt entgegengebracht
wird, vollauf bewußt ist . Besonderes Interesse erregten die
neue Spritze und besonders die erst in diesen Tagen angelangte
mechanische sog . Magirus -Lciter, deren Anschaffung durch die
Bereitwilligkeit und die Einsicht der städtischen Behörden er¬
möglicht worden ist . Die Leiter, welche einen Wert von
1300 Mk. repräsentiert, ist 14 Meter hoch und funktioniert
infolge der vorzüglichen maschinellenEinrichtung tadellos, was
auch bei der gestern erfolgten Abnahme seitens des Herrn
Branddirektors Dittmann in Bremen erklärt wurde. Von
anderen Wehren waren erschienen Mitglieder der oldcnburger
freiwilligen Feuerwehr, die wildeshauscr Wehr, die Wehr der
Wollkämmerei und die Chargierten der städtischen Wehr. An
die Hebung schloß sich ein zahlreich besuchter Kommers in
Sudmauus Saal , der unter Reden , Konzertmusik,
Chorgesängen und humoristischen Aufführungen einen
flotten Verlaus nahm . Der Sprecher Logemann
wies in seiner Rede darauf hin , daß die Wehr bei einem Rück¬
blick in die Vergangenheit sich freue des Entgegenkommensder
Bürgerschaft, des Wohlwollens der städtischen Behörden, des
schönen Einvernehmens mit den städtischen Wehren, sowie der
vorzüglichen Geräte, die sie durch die Güte der Stadtverwaltung
erhalten habe. Vollauf bewußt aber sei sie sich auch der Auf¬
gaben, die ihrer harren . Ilm diese Pflichten vollkommen zu er¬
füllen, sei notwendig Vertrauen auf Gott und Vertrauen auf
sich selbst, Vertrauen auch zu den Geräten, wurzelnd in genauer
Bekanntschaft mit denselben . Nur dann sprieße hervor diel
rechte Ruhe, Besonnenheit und Sicherheit, welche, gepaart mit
dem dadurch verbürgten rechten Wagemute, erst den rechten
Erfolg versprächen . Nach einer Mahnung an die Feuerwehr¬
männer, diese echten Eigenschaften eines Feuerwehrmannes
durch fleißige und pünktliche Anteilnahme an den Hebungen zu
erwerben, wies Redner hin auf die Liebe zum Vaterlande, die
jedes Wehrmannes Brust nach dem Wort : „Herz und Hand
fürs Vaterland " beseele , und schloß mit einem begeistert aus¬
genommenenHoch auf Kaiser und Großherzog. Herr Adjutant
Poppe toastete auf die Gäste, unter denen er Herrn Assessor
Münzebrock -Oldenburg, der sich als Bürgermeister von Del¬
menhorst große Verdiensteum die Gründung und Ausgestaltung
der Wehr erworben hat , besonders heroorhob. Herr Assessor
Münzebrock erwiderte mit einem Hoch auf die freiwillige
Turnerfeuerwehr, nachdem er hervorgehoben hatte , daß alle
Zuschauer mehr noch als über die vorzüglichen Geräte , wodurch
die Wehr sich auf Eroßstadthöhe erhoben habe, sich gefreuthabe
über die Akkuratesse und Sicherheit, sowie über die bewunderns¬
werte Ruhe, mit der alle Bedungen durchgeführt seien, und
die einen sicheren Beweis geben von der Pflichttreue, von der
die Wehr beseelt sei. An den Kommers schloß sich ein Ball.
Ten braven Wehrmännern aber, welche in uneigennütziger, auf¬
opferungsfreudiger Weise gewillt sind , Leben und Gut ihrer
Mitbürger zu schützen, sei auch an dieser Stelle versichert , daß
sie der wärmsten Sympathie ihrer Mitbürger sicher find , und'
daß sie , wie sie sich in ihrem Streben selbst ehren, auch ihrer
Heimatstadt Ehre bringen.

8 . Geestemünde , 1 . Oktober . Die hiesige Korrespondenz¬
reederei Christansen hat zwei Dampfer der aufgelösten olden-
burgischen Hochseefischerei - Gesellschaft, „Dogger¬
bank" und „ Hornsriff " augekauft und steht wegen Kaufs des
dritten , der „ Helgoland", in Unterhandlung.

8 . Bremerhaven , 1 . Oktober. Da der schon als über¬
fällig gemeldete hiesige Fischdampfer „ Carl" auch heute,
nach 18tägiger Abwesenheit, noch nicht zurückgekehrt ist , muß
man wohl mit der traurigenThatsache rechnen , daß das Schiff
und mit ihm zehn wackere Seeleute verloren sind . Der Führer
des Dampfers , Kapitän Bartels , war unverheiratet , dagegen
hinterlassen fünf andere Mitglieder der Besatzung Frauen
und Kinder.

LDL. London, 2 . Oktbr . Dein „ Standard" wird aus
Lencas gemeldet: Es haben unzweifelhaft 2000 bewaffnete
Buren , die mit Pferden reichlich versehensind, an verschieoenen
Punkten der Grenze von Transvaal , besonders in der Richtung
von Natal , Aufstellung genommen. Sie rühmen sich, daß sie
beabsichtigen , am nächstenMittwoch in Natal einzurücken und
alle Engländer in das Meer zu treiben.

ML . Capstadt , 2 . Okt. 4000 Buren stehen in Volksrust,
und werden zum Schutze der Stadt noch Karabinieri erwartet.
Die Buren in Volksrust werden wahrscheinlich die strengste
Defensive beobachten. Zahlreiche Anzeichen find dafür vor¬
handen, daß auch im Oranje -Freistaat rege Kriegsthätigkeit
herrscht . In Vrede schreitet die Truppenkonzentration aufs
schnellste fort . Aus dem Lager von Glencon ist ein Telegramm
eingetroffen, nach welchem die Freiwilligen von Natal Cap¬
stadt erreicht hätten und eine Abteilung derselben auf Hccky-
makaan vorrückte, um die Grenze zu besetzen . Es erhält sich
das Gerücht, daß diese Nacht bedeutendeVorwärtsbewegungen
der Truppen erfolgen sollen.

LDL. Lemberg , 1 . Oktober . Nach Blättermeldungei! sind
in Lubaczow 360 Gebäude abgebrannt . Darunter befinden
sich Rathaus , Kirche und die Schulen. Der angerichtete
Schaden soll nahezu eine Million Gulden betragen.

LDL . Konftnntiüopel , 1 . Oktober. Bei dem Erdbeben
im Vilajet Aidin sind nach amtlicher Meldung 12,932 Häuser
eingestürzt; 783 Personen sind ums Leben gekommen , 657
Personen sind verletzt worden.
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Louis MhschW
Lobtornstrass» 4V.

Lrösstes Sperial- Nerren - Xonfelttions- Naus üer »esilisnr.

M achstuche
empfehle während der Markttage zu äußerst
billigen Preisen.
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N . WtLSMLÄ.
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u . LE.

Verlegte mein Geschäft von Langestraste 8V noch
HeMgeugeistwall, Ecke MotLenstraße.

Indem ich für das mir bisher bewiesene Wohlwollen
bestens danke, bitte ich meine geehrte Knndschaft , mich auch in
meinem neuen Geschäftslokalemit ihrem Vertrauen zu beehren.
_ NL . Ausschank von diversen Getränken.

Armensache.
Ohmstede. Sitzung der Armen¬

kommission am Mittwoch , den
4 . Oktober d . I ., nachm . 4 Uhr.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Billig zu verk . eine gebrauchte, gut
erhaltene Nähmaschine für Schuh¬
macher. Langcstr. 23, oben.

Drielakermoor . Zu verk. schöne
6 Wochen alte Ferkel.

G . Snhrkamp , Bremer Chaussee.

Zu verkaufen eine einschl. Bett¬
stelle mit Sprungfederrahmen und
Matratze . Haareneschstr. 50, oben.

Bürgerfelde.
Bullenkalb.

Zu verk . e. schönes
H . Wiemken.

ss- Frische
- llfische,Sche

Rotzungc,
Bratscholle,

Steinbutt , Sandart , lebende
Krebse, frische Granat , sowie
sämtliche Räncherwaren täglich
frisch zn haben bei

LL . Wr - SE)
Achternstr . SS

Rastede . Der beweglich . Nachlaßder verstorbenen Witwe Margarete
Koopmann zuRastede , als namenlich:

1 Kleiderschrank , 1 Kommode, 1
Tisch , 6 Rohrstühle, 1 Spiegel, l
Bett , 1 Wanduhr , 1 Spinnrad,
Haspel, Töpfe, Kummen, Kannen
und sonstige Haus - und Küchen¬
geräte,

soll am

,
14. MM,

nach. 3 Uhr,
aus Zahlungsfrist verkauft werden,
wozu einladet.

Joh . Degen , Aukt.
Ohmstede. Zu verkaufen eine ganz

nahe am Kalben stehende Kuh.
^ G . Schumacher.

Ofen . Zu verk. 10 — 12 Stück sechs
Wochen alte Ferkel . Diedr . Hilmer.

Zu verkaufen 2 schwere , güste
Kühe. Burgstr. 8.

Jtal. Weintrauben
blaue , weiste und rosa , bei Post¬
kisten und ausgewogen, Apfelsinen
« . Citronen emps . D . G . Lampe.

BmMwz . SmMen
in feinster, frische Ware , ä Vs kg 40
bei Tafeln billiger, emps.

D . G . Lampe.

AmilM HmMen
mit und ohne Gewürz, emps.

D . G . Lampe.
Käse u. Aufschnitt
in großer Auswahl, emps.

D . G . Lampe.

Geräucherte Aale,
Kieler Sprott u. Bückinge emps.

_ _ D . G . Lampe.
Suche einen

wachsamen

Achternstr . 4v.

Zur Ersparung der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten

!Kmnmi-,Wachstuch-
nnd

Aessek-Tischdecken
( abwaschbar , in neuesten Mustern) .

Gnmmi-Decken.
^Breite 85 100 130 130 145^

ow 130 130 130 145 145!
^ 2 .00 3.00 4 .00 4 .25 4 .50ß

Parchend -Deckeu.
Breite ow 85

130
1 .40

100
130
1 .50

Nessel-Decken.
m 85Breite ow —^

100
130

^ . 1 .00 1 .25
Ledertnche, 120 om br ., w von

75 ^ an.
Parchend , 85 am br ., w 1 .00 ^5 >
Hospital -Tuch, lOOombr ., 1 .80^LZ
Gnmmi -Tnch, 100owbr.,wl .80^LS
Kommoden -Decken,-—- ew breit, L

Stück 50 ^s.

H. Hitzegra-,
Achternstr . 34.

! Versand gegenVoreinsendung des
Betrages oder Nachnahme.

Zu verk. ein trächtiges
hwein, welches in 8 Tagen ferkelt.

Heinr . Twisterling,
Wildenlohs Linie.

Naturheilverein
Oldenbrok.

Am Sonntag , den 8 . Okt., abends
7 Uhr, soll hier im Saale des Herrn
In necken die hundertjährige
Priestnitz - Gedächtnisfeier statt¬
finden, bestehend in Konzert , Chor¬
liedern und nachfolgendemBall.

Herr Naturarzt Ritzmann aus
Waldenburg in Schl, wird die Fest¬
rede und den Dortrag halten.

D . V.

N . k
Ltrsülllvsrslrr.

Geschäftsleute , Landwirte , Beamte
pp. erhalten a . k. o . l. Zeit

WM" Vorschüsse "MW
u. günst. Bed. Nähere Auskunft wird
erteilt durch die Generalrepräsentanteil
für Bremen : Kahle L Ca.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Nadorster Krnq. Mittwoch, 4. d . M .:

Große TanMrtik,
wozu srdl. einladet G . Theilman ».

Tobecks
Konzertsaal,

Fmnilien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Statt besonderer Nachricht.
Die Verlobung unserer Tochter

Elisabeth mit HerrnAnton Wrees-
mann , Lehrer in Oldenburg , beehren
wir uns ergebenst anzuzeigeu.

Lehrer Engelke und Frau,
geb . von Wahlde.

Altenoythe b .Friesoythe, im Sept . 99.
D1LsLlrG4ZL DiiVsIkLS

Verlobte.
Altenoythe. Oldenburg.

Täglich:
SWMten - MßMngen

1. Ranges.
LlLirrrei ' SSsairsvSi ' sLir

^ tllsrrLLuirloi ' L.
Freitag , den « . d. M ., erster

Singabend . Ausnahme neuer Mit¬
glieder^ Der Vorstand.

Aremer StadLIHeaLer.
Dienstag, 3. Oktober : 25jLhriges

Künstlerjubiläum des Herrn Franz
Fronek: „ Was ihr wollt". „Doktor
und Apotheker ".

Mittwoch, 4. Okt . : „ Ein Sommer¬
nachtstraum " .

Hroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 3. Oktober 1899.

2 . Vorstellung im Abonnement.
Der geheime Agent.

Lustspiel in 4 Akten von F . W . Hack¬
länder.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 '/2 Uhr.
Mittwoch, den 4. Oktober 1899.

1 . Vorst, in: Abonn. für Auswärtige.
Cgmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Musik von L . v. Beethoven.

Kaffenöffnnng 3, Einlaß 4, Anfang
4l/2 Uhr.

Geburts -Anzeige.
Oldenburg , 30. September. Die

glückliche Geburt einergesundenTochter
zeigen an

Willi Eiters u. Frau
Helene geb . Helms.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg , 29. September. Heute

starb nach kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Schwager, Onkel und
Vetter Andreas Schiinek es im
40. Lebensjahre.

Um stille Teilnahine bitten
Die Angehörigen.

Beerdigung am Mittwoch, 4. Okt.,
morgens 9 Uhr, vom Piushospital aus.

Nadorst , 2. Oktober . Gestern
Nachmittag 3 Uhr wurde uns plötz¬
lich und unerwartet unser innigst ge¬
liebter Sohn und Bruder Georg durch
den herben, bitteren Tod entrissen im
kaum vollendeten 18 . Lebensjahre.
Die tiefbetrübtenEltern u . Geschwister

Gnstav Neubacher und Frau.
Beerdigung am Donnerstag , den

5 . Oktober, morgens 8 >/r Uhr, vom
Peter Friedrich Ludwig-Hospital aus.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Gesine Dierks, Zetel, mst

Adolf Helms, Nadorst ; Hermine Rös-
kamm, Oldenburg, mit Adolf Roden¬
berg , Oldenburg ; Elisabeth Ladewigs,
Oldenburg, mit August Bauer , Olden¬
burg. — Geboren: Tochter Förster
Koken , Wahnbeck. — Gestorben: Grethe
Koopmann, Seefeld.
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Herren- uni! ünsnen-
Knrileroben.
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„ tte^en - felsninenmänie! , messe Zonm,
15 bis42 M.

ttknr'kn-Anrügs , mMl. Sitz , 12 bis45 Ml.
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ÜI2 bis 1?
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el'sisMliüj grsße Auswühl, LI» bis28 Kl.
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reizenbe Neuheitell, 31» bis25 Ml.
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Billigste Weise. Mmlausch gestattet.
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'
l unVFeulllewn ^ vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Ol >enhurg

Gesamta ^ ein Prospekt des Bankhauses Carl Heintze, Gotha , betr. Thüringische Kirchenbau-Geid -Lotter .e, be ..



1. Beilage
;u 831 der „Nachrichten siir Ztadt «nd Land" vom Montag , den 8. Oktober 1899.

Ms Sem Großhenoatum.
« er NachdruL unserer rnit Aorre !vondentzxeichen versehenen OriginalLerichte
<st vur mit genauer QueLenangabe geftarter . Mitteilungen und Berich»

Über lokale Vvriommnifse stnd der Redaktion sretS wilttommen .)
Oldenburg , 2. Oktober.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)
* Das 4 . Heft des bekannten gelben Fahrplan¬

buchs für 18SS , enthaltend die für den ganzen Winter
geltenden Fahrpläne , ist soeben beiSchmorl und von
Seefeld Nachf . in Hannover in seiner altbewährten Aus¬
stattung erschienen . Die Reichhaltigkeit, sowie die Deutlichkeit
des Druckes machen das kleine Buch zu einem der beliebtesten
Kursbücher, und wir empfehlen dasselbe allen Reisenden auf
das Angelegentlichste, zumal beim Beginn der Winterszeit
wieder bedeutende Veränderungen in den Fahrplänen einge¬
treten sind.

* Das Bundes -Jmkerfest findet am 7 ., 8 . und
9. Oktober d . Js . in Wildeshausen statt. Alle Imker
können ausstellen und werden hierdurch dazu eingeladcn.
Das Fest verläuft in folgender Weise : Sonnabend , den
7 . Oktober , 4 Uhr nachm. : Delegierten-Versammlung in
Stegemanns Gasthof ; 8 Uhr abends : Kommers daselbst.
Sonntag , den 8 . Oktober, 11 ^ Uhr vormittags : Aus¬
stellungs-Eröffnung im Joh . Kollogeschen Gasthofe. Entree
für Erwachsene an jedem Tage 20 Pfg ., für Kinder lO Pfg . ;
2 Uhr nachm . : Festessen im Stegemannschen Gasthof
(s, Kouvert 1 .50 Mk. ohne Weinzwaug) ; 4 Uhr nachm . :
GemeinschaftlicherSpaziergang mit Musik nach Gut Altona;
8 Uhr abends : Ball in Stegemanns Gasthof. Entree zum
Balllokal für jede Person 20 Pfg . Herren zahlen für Tanz-
Abonnement 1 Mk. Montag , den 9 . Oktober, 10 Uhr
vormittags : Beginn der Verlosung und des Honigverkaufs
im Ausstellungslokal.

tz Konferenz . Wie uns aus Bant geschrieben wird,
hatten daselbst die Verwaltungs - und Justizbeamten des
Herzogtums am Sonnabend eine Zusammenkunft, an welcher
gegen 30 Herren teilnahmen. Dieselben trafen um 9Vs Uhr
morgens ein und begaben sich zum Rathause , woselbst das
Frühstück eingenommen wurde. Gegen 1 Uhr begann unter
Führung des Herrn Geheimrats Zebelins eine Besichtigung
der Gemeinde Bant . Weiter wurde ein Abstecher nach
Wilhelmshaven unternommen ; abends erfolgte die Abreise der
Herren.* Tischlerzwarigsiurittilg . Nachdem bei der Ab¬
stimmung über den Beschluß der Jnuungsvcrsammlung der
Zwangsinnung der Tischler zu Oldenburg wegen Aus¬
dehnung des Jnnungsbezirks auf dis Gemeinden
Eversten und Ohmstede sämtliche in die Zwangsmnuug cin-
zubczieheudeHandwerker sich für die beschlossene Ausdehnung
des Jnnungsbezirks erklärt haben, wird augeordnet, daß vom
1 . November d . I . an der Bezirk der Innung auf die Ge¬
meinden Eversten und Ohmstede ausgedehnt wird . Von
diesem Zeitpunkte an gehören alle Gewerbetreibendender ge¬
dachten beiden Gemeinden, welche das Tischlerhandwerk aus¬
üben und der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge halten,
der Innung an.

* Zum StenograPhenLag Stolze - Schrey in Berlin
hatten sich gegen hundert auswärtige Vertreter aus der Schweiz,
aus Dänemark und allen Teilen Deutschlands im Spatenbräu
in Berlin eingefunden. Die Verbandsvertretung tagte unter
dem Vorsitz von Max Bäckler- Berlin , Stadtverordneten vr.
Mantzel - Elberfeld und Baer - Zürich. Die Ergebnisse der
Statistik über die Verbreitung des Systems an den Schulen
besagen , daß die Schülervereine sich von 183 im Vorjahr aus
208 mit rund 4000 Mitgliedern vermehrten. Die einzelstehendcn

Jas Jubiläum.
Skizze von Paul A. Kirstein.

(Nachdruck verboten .)
„ Na , alter Herr — nun haben wir bald Ihr Jubiläum !"

Ein Aufsichtsratsmitglied der großen Bank, in der . Baumert
nun schon vierzig Jahre thätig war , klopfte chm vertraulich
aus die Schulter . „Vier Tage noch , dann sollenSie aber mal
sehen , wie Sie gefeiert werden. Mit Orden, Ansprachen, Aus¬
zeichnungen. . . . passen Sie mal auf, es wird eine große
Sache!"

Der alte Kassierer drückte sich scheu an seinem Pulte herum.
„Gewiß, Herr Rat , gewiß. Wenn's nur nicht zu viel . . . .
zu viel wird. Mein Gott , vierzig Jahre — es war ja nur
Pflicht, nur Pflicht - " Er strich sich nervös durch die
dünnen, stark ergrauten Haare.

„ Na , lassen Sie nur , Baumert ! VierzigJahre aushalten,
auf demselben Fleck , und treu und ehrlich wie Sie , das ist
selten, sehr selten heutzutage . . . ."

Der Herr war schon längst fort, da saß der alte Baumert
noch immer an seinem Platz und starrte vor sich hin. „Treu
und ehrlich " , murmelte er vor sich hin, „ treu und ehrlich ! Ach,
du lieber Gott ."

Dann sank die gebrechliche , haltlose Gestalt noch mehr in
sich zusammen, und die müden Augen starrten noch trüber, noch
müder als vorher in die Welt.

Ein anderer junger Mann kam zu ihm. „Na , Baumertchen,
schon Jubiläumsfieber ? ! Sie sitzen ja da wie ein versteinerter
Greis ?«

Baumert lächelte . „Ja Freundchen, es will nicht mehr
so wie früher ! Nicht mehr so wie damals , wo ich so . . . .
so alt war wie Sie , und so" — er seufzte tief — „so sorglos."

„Na aber Baumertchen, alter Mann ! Sie sind doch
eigentlich jünger, als wir alle zusammen. Ihr solides, ruhiges
Leben - Passen Sie mal auf, wenn erst der große Tag
sUr Sie kommt, dann werden Sie auch wieder frisch und munter

Anhänger des Systems unter den Schülern haben sich von
6414 auf 9605, die Zahl der Unterrichteten von 6606 aus
8683 vermehrt. Das System wird an 618 Schulen gelehrt
und zwar an 530 privat , an 75 sakulativ und an 13
obligatorisch.

» *
rp

m. Berne , 1 . Oktober. Die oldenburgische Land¬
wirtschafts - Gesellschaft, Abteilung Berne, hielt heute im
Saale von Denkers Hotel eine Versammlung ab . Die Mit¬
glieder waren ziemlich vollzählig erschienen , was dem Herrn
Vorsitzenden Gelegenheit bot, seiner Freude Ausdruckzu geben,
da er ein so zahlreiches Erscheinen gleich in der ersten Ver¬
sammlung sonst nicht konstatiert habe. Nach Feststellung des
Protokolls der vorigen Versammlung wurde die Mitglieder¬
liste geprüft. Diese Prüfung ergab eine Mitgliederzahl von
148 Personen gegen 150 im vorigen Jahre . Die Zeit war
schon recht vorgerückt und deshalb konnten einige Punkte der
reichhaltigen Tagesordnung nicht erschöpfend verhandelt
werden. Herr Bulling -Schlüte machte Mitteilungen über
die Sommer - Central - Ausschußversammlung in Wildes¬
hausen. Er bemerkte , daß diese Sommerversammlungen
wenig praktischen Nutzen brächten, daß alle Punkte der
Tagesordnung noch einmal wieder in der Winter¬
versammlung verhandelt würden. Ein lebhafter Meinungs¬
austausch entstand wegen der Tuberknlinimpsnng der Deck¬
stiere . Vom Centralvorstande war ein Schreiben an den
Vorstand der Abteilung eingegangen mit der Aufforderung,
die Jnnungsfrage in der Versammlung zu erörtern . Von
einer bestimmtenBeschlußfassungglaubte man vorläufig absehen
zu müssen , da man die Sache für noch nicht recht geklärt hielt.
Man verhehlte sich aber nicht , daß die Impfung unter Um¬
ständen von bedeutendem Nutzen für unsere Viehzucht werden
könne . Nach Erledigung dieses Punktes stellte Herr Bischofs-
Wehrder Herrn Röpe aus Oldenburg vor, welcher hierher
gekommen war , um einen Vortrag über unsere ostasiatische
Kolonie zu halten . Der Vortrag war sehr anschaulich und
lehrreich ; von einer Wiedergabe hier kann aber abgesehen
werden, da Herr Röpe in anderen Orten unseres Landes ja
auch über dasselbe Thema gesprochen hat.

Elsfleth , 1 . Oktober . Dem Vernehmen nach kaufte
Herr MühlenbesitzerNeynaber hiers . die aus Stall , Schuppen
und Garten bestehende , 0,0965 Im große, der Frau Witwe
Heye zu Lienen gehörige, hinter der Mühlenstraße belegene
Köterei für 1600 Mk, sowie ein 4,3967 km großes, zwischen
dem alten elsflether Kanal und dem alten neuenbroker Siel¬
tief belegenes, ebenfalls der Witwe Heye gehöriges Stück
Land für die Summe von 12500 Mk. Herr Landwirt A.
Büsing zu Fünfhansen bei Elsfleth kaufte die von Herrn
Landmann Sagcob zu Lienen bewohnte Stelle ( groß 12,3944
Im ) sowie die vor diesem Hause belegene Köterei (groß
0,2554 da) für die Summe von 45000 Mk. Auch diese
beiden Immobilien sind Eigentum der Frau Witwe Heye zu
Lienen. Der Antritt der erworbenen Liegenschaften erfolgt
am 1 . Mai n. I.

Z Bant , 2 . Oktober. Aus einemHause an der verlängerten
Peterstraße wurde am Sonnabend Abend ein Fahrrad ge¬
stohlen.

Z Heppens , 2 . Oktober. Der Bürgerverein Tonndeich
nahm in seiner letzten Versammlung 6 neue Mitglieder aus.
In der nächsten Versammlung wird Herr Gemeindevorsteher
Athen einen Vortrag über die Rechte und Pflichten eines
Gemeindebürgers halten. Eine 7gliedrige Kommission wird
für die bevorstehende Gemeinderatswahl geeignete Kandidaten
aufstellen.

-ll- Hammelwarden , 1 . Oktober. Nur noch einige Tage
sind es , und man wird hier ein Schauspiel zu sehen bekommen,
welches uns in früheren Jahren oft geboten wurde, das leider
aber zur Seltenheit geworden ist . Der auf Lührings Schiffs¬

werden. Wir haben ja Dinge für Sie vor - " Der junge
Mann breitete vielsagend die Arme aus . „So — sage ich
Ihnen !"

Baumert schüttelte den Kopf. „Es ist nicht recht ! Wozu
denn, wozu? Weil man seine . . . . Pflichtgethan ?" Ersah
scheu zu dem Sprecher auf.

„Na hören Sie mal, alter Freund — das ist doch alles
Mögliche. Jchflann Ihnen sagen, mir wird es manchmal ver¬
dammt sauer, meine Pflicht zu thun . Das ist nicht so leicht.
Im übrigen, ich soll Ihnen vom Direktor bestellen , die Herren
vom „ Aussicht " werden warscheinlich morgen oder übermorgen
revidieren wollen, die Zeit ist um ."

„ So , so — revidieren! Ach, du lieber Gott . . . ." Der
alte Kassierer faßte sich mit beiden Händen an die Schläfen.

„ Ja — ich kann Ihnen das nachfühlen. Die werten
Herren, die nichts weiter zu thun haben, als jährlichDividenden
und Provisionen einzuheimsen — ja , ich sch' sie auch nichtgern in
meinen Sachen kramen! Na, es hilft doch nichts. Sie machen
ja auch die Geschichte immer schnell ab. Also , auf Wieder¬
sehen .«

Mit kurzem Gruß , die eine Hand in der Tasche , ging
er fort.

„Der alte Baumert ist doch schon recht klapperig« , sagte
er drüben zu den Kollegen.

„Na ja , die Aufregung. Bedenken Sie doch nur «
, warf

ein anderer ein.
„ Nee, das ist es nicht . Geschäftlich meine ich. Als ich

ihm eben von der Revision erzählte, da war er ganz verwirrt,
fast ängstlich sogar."

„So ? Bei der Revision? !" Sie sahen fast gleichzeitig
alle aus und schauten sich vielsagend an.

„ Ach Unsinn," bemerkte einer. „Ich wette, bei dem kann
täglich einer kommen und Nachsehen , es ist auch alles erledigt
und in Ordnung . WissenSie nicht bei der letzten Inventur?
Wie er um der zwei Pfennig , die zu viel waren , Tag und
Nacht gearbeitet und gerechnet hat ! Der - ich bitte Sie !"

werft in Bau befindliche Dreimastgaffelschoonerwird in den
nächsten Tagen soweit fertig gestellt sein , daß er vom Stapel
gelassen werden kann. Sicherem Vernehmen nach soll dev
Stapellaus am Dienstag Mittag stattfinden. Der Schooner
ist für bremer Rechnung ganz aus Eisen gebaut und wird auf
den Namen „Adelheid " getauft werden.

fl* Wilhelmshaven , 1 . Oktober. Der Vizeadmiral
Thomsen hat heute das Kommando des 1 . Geschwaders an
den Vizeadmiral Hofmann, bisher Inspekteur der 2 . Marine-
Inspektion, abgegeben und gleichzeitig den Befehl über die
Märinestation der Nordsee übernommen. Im Kommando
der 2. Division des 1 . Geschwaders ist gleichfalls ein Wechsel
eingetreten. Kontreadmiral von Wietersheim hat das
Kommando dieser Division niedergelegt und einen sechs¬
wöchigen Urlaub nach Ems angetreten. Die 2 . Division
hat nunmehr Kontreadmiral Büchsel, bisher Direktor

,
im

Reichsmarineamt, übernommen. Das Flaggschiff dieser
Division, Panzerschiff „ Baden "

, wird demnächst außer Dienst
stellen und zu diesem Zweck hierher überführt werden. An
seine Stelle wird das neue Linienschiff„ Kaiser Friedrich HI . "
in Dienst stellen. Ferner wird der 2 . Division das auf der
hiesigen Werft umgcbaute Panzerschiff „ Württemberg "

, das
morgen in Dienst stellt, eingereiht werden. — Im Ems-
Jade -Kanal wurde heute die Leiche eines hiesigen Fisch¬
händlers aufgefunden. — Auf der kaiserlichen Werft fiel
heute Nachmittag ein Werftarbeiter über Bord und ertrank.
— Heute wurde hier die mit der 19 . hannoverschenProvinzial¬
lehrer- Versammlung verbundeneLehrmittel-Ausstellung eröffnet.
Dieselbe ist ungemein reichhaltig und namentlich von der
deutschen Vcrlagsanstalt in Stuttgart und dem naturhistorischen
Institut Sinaa in Berlin reich mit naturkundlichen Präparaten
beschickt.

Z Wilhelmshaven , 2. Oktober. Am gestrigen Sonntag
Morgen um 5 >/s Uhr wurde die Besatzung des Kreuzers
„Seeadler " nach Danzig mittels Sonderzug befördert. Der
Transport bestand aus 156 Personen . Die Ankunst in Danzig
erfolgt am Montag Abend. Der „Seeadler " wird am Diens¬
tag in Dienst gestellt und tritt unter dem Kommando des
Korvettenkapitäns Schack nach Erledigung einiger Probefahrten
die Ausreise nach Australien an . Der „Seeadler " war von
1893 bis 1898 auf der ostafrikanischenStation und wurde
am 9 . Juli 1898 in Danzig außer Dienst gestellt . — Vor
Horumersiel ist nach hierher gelangten Nachrichten eine Tjalk
gesunken . Die Rettungsstation Horumersiel hat ein Rettungs¬
boot ausgesandt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Berantwortllng),

Milchpreise.
Gegen die in diesen Tagen von einigen Milchlieseranten

beschlosseneErhöhung des Milchpreises von 15 aus
20 Pfg . pro Liter muß seitens unserer Hausfrauen energisch
Front gemacht werden. Die für diese Erhöhung gegebene
Motivierung ist nämlich unseres Erachtens jetzt durchaus nicht
zutreffend, indem die Weiden sich zur Zeit wieder in einem
ganz normalen Znstand befinden, wenn dabei auch gern an¬
erkannt wird, daß im Juli und August bei der Dürre die
Beschaffung des Futters einige Schwierigkeiten gemacht hat.
Aber auch solche vorübergehendeKalamitäten kann der Milch-
liefcrant in der Umgegend Oldenburgs sehr wohl aus sich
nehmen, ist er doch in der angenehmen Lage, die Milch in
frischem Zustande zu hohem Preise verwerten zu können,
während die Landleute in weiterer Entfernung von der Stadt
für die Milchnach der Verarbeitung zu Butter nur etwa denhalben

„Natürlich . Es ist eben das Alter, das einmal kommt.
Und bei dieser verantwortlichen Beschäftigung — da ist das
gärnicht zu verwundern !"

Baumert saß inzwischen wirklich wie versteinert in dem
äußersten Winkel seines cingefriedeten Bnreans . Die Angen
blickten trüb in die weit geöffneten Fächer des mächtigen
Geldschranks.

„Also doch — doch vorher noch ! Ich Habs ja geahnt.
Vierzig Jahre umsonst geschafft und gesorgt!"

Zwei dicke Thränen rannen ihm über die gefurchten
Wangen . Sie liefen über den dünnen Bart hinweg auf den
altmodischen Rock, den kleine Tintenspritzer längst gezeichnet.

Dann begann er in scheuer Hast, als erwartete er davon
noch eine Rettung , sein Portemonnaie und seine Brieftasche
durchzustöbern. Hundert und einige zwanzig Mark war alles,
was er besaß!

Er schüttelte stumm den Kopf. Was konnten ihm die
helfen , wo er doch das Zehnfache brauchte!

Und darum nun gespart und gedarbt, darum sich Be¬
schränkungenan allen Ecken und Enden aufgelegt und sich
nichts gegönnt — alles nur für den einen, den einzigen Sohn!

Und wie gern hatte er es gethan, als er sah , daß der
Junge Fleiß und Fähigkeiten in sich hatte. Er hatte ihn
aufs Gymnasium geschickt, hatte ihn studieren lassen — und
hatte ihm sogar ohne Ueberlegen, ohne Reue sein ganzes Geld
gegeben , als er seinem Studium nicht mehr folgen, sondern
in heißer , unüberwindlicher Neigung heiraten wollte.

Drr lieber Gott , eine Existenz mußte doch der Junge
haben, und was er und seine Frau , die beiden alten Leute
brauchten, mein Gott , das würde er ja wohl bis an sein
Lebensende verdienen können.

Daß es dann nicht so war , daß das Geld den jungen
Menschen keine Existenz gab, daß es viel, viel schneller ver¬
braucht war, als es verdient wurde, das und noch anderes
dazu - es war ein schwerer Schlag für alle — alle!

Das Geschäft , das der Sohn sich eingerichtet, scheiterte an



II . Geburten.
Sohn des Eiseubahngepäckträgers Sieling : desgl. des

Eifenbahnschlossers Mahlke; desgl. des Schuhmachermeisters
Hübsch ; desgl. des Tischlermeisters Meiners ; desgl. des
Lokomotivführerlehrlings Krüger. — Tochter des Schäfte¬
machers Hermann ; desgl. des Baurats Hoffmann ; desgl.
des Kaufmanns Füchsel; desgl. des Tapeziers Riemann;
desgl. des Arbeiters Alperstädt.

IH . Sterbefälle.
Rentner Ernst Adolf Walter , 78 I . ; Frieda Erna

Auguste Schmidt, 3 Monate ; Steinhauer Friedrich Wilhelm
Rahmöller , 39 I . ; Witwe Johanne Margarete Henriette
Bartels , geb . Bartels , 50 I . ; Küper Johann Gerhard
Friedrich Wille, 49 I . ; Wilhelm Ludwig Hermann Kalmus,
2 Monate ; Eisenbahnarbeiter Oltmann Diedrich Bohlen, 58
I . ; Maurer Andreas Schönekes , 41 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 24. bis 30. Septbr . 1899.

I . Aufgebote.
Arbeiter Ludwig Wilhelm Heinrich Nordbruch zu Ohm¬

stede und Dienstmagd AugusteHeß zu Ohmstede. Gasanstalts¬
arbeiter Hermann Hinrich Krumland zu Donnerschwee und
Dienstmagd Katharine Margarete Lammers zu Hellermoor.
Schlachter Johann Wilhelm Paetu zu Oldenburg und Haus¬
tochter Anna Helene Oeltjen zu Nadorst . BuchdruckerRobert
Friedrich Wilhelm Gebhard zu Oldenburg und Dienstmädchen
Elise Anna Schade zu Donnerschwee . Landmann Carl Bölts
zu Groß -Bornhorst und Haustochter Johanne Gesine Hilbers
zu Bornhorst.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des EisenbahnschlossersHeinrichKasten zu Donner¬

schwee ; desgl. des Schlengenarbeiters Heinrich Gerhard August
Eilers zu Ipwege ; desgl. des Maurermeisters Heinr . Wülfers
zu Donnerschwee; desgl. des Maurergesellen Hermann Diedr.
Ribken zu Donnerschwee. — Tochter des Arbeiters August
Diedrich Pophanken zu Nadorst ; desgl. des Brennereiarbeiters
Franz Mcskcmpers zu Ohmstede ; desgl. des Schmiedemeisters
Johann Hermann Schumacher zu Nadorst ; desgl. des Zimmer¬
manns Diedrich Dierks zu Nadorst ; desgl. des Tclegraphen-
arbeiters Johann Arntsen zu Nadorst.

IV . Stcrbefälle.
Wilhelm Heinrich Ahrens zu Ipwege , 9 Mon . Christian

Harm Neemann zu Donnerschwee , 2 Mon.

S

IH . Gebüßten.
Sohn des Schriftsetzers Karl Moritz Postel, Eversten;

totgeborener Sohn des Schuhmachers Hermann Wilhelm
Wernicke das.

IV . Sterbefälle.
Otto Johann Diedrich Barelmann , Eversten, 3 Mon . ;

Johann Hermann Reimers, Petersfehn , 2 Mon . ; totgeborener
Sohn des SchuhmachersHermann Wilhelm Wernicke , Eversten

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 2 . Oktbr . Kursbericht der Oldenburgische»

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 24. bis 30. September.

1 . Eheschließungen.
Restaurateur Fr . Scheepkcr zu Donnerschwee mit Martha

Brankamp zu Osternburg.
II . Geburte n.

Sohn des Geschäftsführers Johann Grashorn zu Ostern¬
burg ; desgl. des Landmanns August Würdemann zu Neuen¬
wege . — Tochter des Gcfangenausschers Osterthun zu
Osternburg ; desgl. des Landmanns Joh . Gerh. Paradies zu
Tweelbäke; desgl. des Arbeiters Friedrich Evcrs zu
Drielakermoor.

III . Sterbefälle.
Sohn des Ortsdieuers H. Schwarting zu Osternburg,

Mon . ; Landmann Herm. Slemering zu Tweelbäke, 61 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 24. bis 30. September

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Schiffer Ruurt Ruiter , Nordmoslesfehn, und Haustochter

Helene Grote das.

Verkauf
vE : .

97,85
98,05
88,35
97,50

Svar - und Leih - Ban» Ankauf
3'/, pCt. Deuts -be Neichsanleihe , abgest ., un - vC:.

kündbar bis 1905 . . . . 97 .30
3 '/, PCI. do. vo. . . . . 97,50
3M . do. do. 87 .80
3 '/, pCi . Alte Oldenb . Konsols . . . 96,50
3 V, pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 96,50
3 pCt . do. do. . . . . 86,50
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 98

3 vCt . Oldenb . Vrännerr -Ameibe . 128,50
3 '/, pEt. Vreußrscke konsolidierteAnleihe, abgest.»

unkündbar bis 1905 . . . 97,40
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 97,40
3 pCt. do. do. do . 87,80
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer 99,50
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 99,50
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv . , Hohenkach . . 97
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 96,50
3 '/, vEt. Nürnberger Stadt -Anleihe . . —
3'/, PCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . —
4 vCu Elberfelder Stadt -Anleihe . . . 100
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 99,50
4vCt . Russische Südostbabn-Prioritäten, gar. . 98,40
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior . , staatl . garant. 98,30
4 pCt . alte italienische Rente (Stücks von 4000 frk.

und darunter ) . 92,20
3 pCt . Italienische Eisenb .-Vrioritäten, garantiert 57

(Ltücke v . 500Lire im Verkauf V. vCt . böher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .) 97,20 97,75
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar. — —
3 '/, pCt. Pfdbr. der Dreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VH . u . VIII . , unkündbar bis 1907 93,70
4 pCt . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906 100,70
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhpotheken-

und Wechielbank, unkündbar bis 1905 . .93,20
4pCt . do. do. , Serie I , „ „ 1909 . 100,95
4 pCt . Glasbütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 101
4 pCt . Warps-Svinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 104
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar ) . . —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . —
Warvöip .-Vrior.-Akt. ÜI .Em. (4bCt . Zinsv. 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ ,, London „ „ 12- „ „
., „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4,18

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,81
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 168 pTt . bez. G.
Oldeich. Versicher.-Gesellschafls-Aktren ver Sr . —

Diskont der Deutschen Reichsbant 5 PEt.
Darlchenszins do. do. 6 pCt.
llm'er ZinS für Wechsel 5 PCt.

do. do. Konto-Korrent K pCt.

87,50

99
129,30

97,45
97,95
88,35

97,50

100,75

98,95
93,85

92,75
57 ,oa

94,25
101

93,50
101,25

105

168,35 169,15
20,395 20,495
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Preis erzielenkönnen. Zu I Pfd .Butter gebrauchtman nämlich15
bis 16 Liter Milch, die mit 15 Pfg . pro Liter berechnet 2,25 bis
2,40 Mk . ergeben, während die Butter mit 1 bis 1,10 Mk.
bewertet wird. Die an die Molkereien (liefernden Landleute
erhalten für die Milch unseres Wissens 5 bis 6Vs Psg . pro
Liter, wobei die Magermilch allerdings zurückgegeben wird, die
aber, ebenso wie die Buttermilch und saure Milch, nicht hoch
zu veranschlagen ist . Ferner sind auch in den übrigen Städten
unseres Herzogtums die Milchpreise erheblich niedriger als hier;
namentlich aber in Delmenhorst mit seiner aufstrebenden
Industrie , wo alle landwirtschaftlichen Produkte zu höheren
Preisen als bei uns abzusetzen sind , werden nur 14 bis 15 Pfg.
pro Liter bezahlt ; dabei tritt aber auch in den Winter¬
monaten keine Preissteigerung ein. Wenn unsere
Milchlieferanten meinen, wir müßten in der Residenz darin
den Vortritt haben, so wollen wir unsererseits gern darauf
verzichten , da wir nach dem Vorstehenden glauben möchten,
daß die Milchlieferanten sehr wohl in der Lage seien , die Milch
zum alten Preise liefern zu können.

- k.
Jur Larr- esgewerHe-Museum.

Mein Weg führte mich Sonnabend Morgen zufällig an dem
Landesgewerbe-Museum in der Gottorpstraße vorbei, und da
ich gerade Zeit hatte, ging ich hinein, um zu sehen , was man
in Oldenburg in dieser Beziehung dem Besucher bieten könne.
Wenngleich nun mir bei meinem Eintritt der etwas verwahr¬
loste Zustand , in welchem sich das Museum befand, auffiel,
so wurde ich doch schnell durch die herrlichen Schränke aus
alter Zeit auf andere Gedanken gebracht. Diese Schränke
sind geradezu hervorragende Meisterwerke und verdienen, von
jedem Oldenburger mit Stolz als Eigentum betrachtet zu
werden. Aber ich muß hinzufügen, daß diese Schränke offenbar
nicht genügend in ihrem Werte von den dazu berufenen Be¬
hörden oder Persönlichkeiten gewürdigt werden. Denn wie
wäre es sonst möglich , daß dieselben auf den Gängen und
teilweise sogar im Freien ohne jeglichen Schutz
gegen die Unbilden des Wetters untergebracht sind?
Der freundliche Mann , welcher mir eine Erläuterung der
Sachen und hiesigen Verhältnisse gab, entschuldigte dies mit
Mangel an Platz. Aber ich muß fragen : giebt es nicht irgend¬
wo einen Schuppen, eine alte Remise, wo die Kunstwerke
untergebracht werden können, bis das neue Gebäude fertig
ist ? Giebt es in ganz Oldenburg keinen Liebhaber, der einige
hundert Mark opfert, um dafür den nötigen Raum zu mieten,
wenn der sparsame Landtag seine Hand nicht aufthnn will?
Ich frage ferner : ist es notwendig, daß in dem einen Saale
etwa 12 Biertische mit Stühlen stehen und dafür die Kunst¬
werke draußen im Freien verrosten, verwittern und vermodern?
Ist kein Interessent in Oldenburg, der die zuständigeBehörde
darauf aufmerksam macht, daß selbst Eigentum des Groß¬
herzogs, welches dieser der Ausstellung überwiesen hat , im
Regen steht und verkommt? Und dabei gehen wir noch dazu
dem Winter mit andauerndem Regen und Schnee ent¬
gegen ; soll es dann auch noch so bleiben? Ich kann
nicht anders , ich muß den Zustand als Oldenburgs un¬
würdig, als jammervoll bezeichnen . Die Verhältnisse hier
kenne ich als Fremder nicht ; ich weiß daher nicht, ob einen
oder mehrere, oder wen überhaupt die Schuld trifft ; daß aber
ein Verschulden vorliegt, ist zweifellos. Mögen diese Zeilen
dazu beitragen, eine Besserung bald, ehe es zu spät ist, hcrbei-
zuführen. Gelitten haben die Gegenstände schon viel, aber
etwas läßt sich noch retten.

v . « .

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeck vom 17 . bis 23. September auf dem Standesamt
der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Lehrer Hinrich Hinrichs und Johanne Arnken; Schlosser
Carl Nickel und Bertha Verdank, geb . Rasche.

seiner kaufmännischenUnkenntnis, und nun war er Agent ge¬
worden — ein schweres , mühseliges Brot ! Aber Vorwürfe
konnten da auch nicht helfen. Das wußte der Alte wohl.

Müde und gebrochen schlich er um die Mittagszeit nach
Hause. Seine treue Lebensgefährtin empfing ihn an der

Thür . „Na , Alterchen, müde?" Er schüttelte mit den Kopf.
„Ein bischen nur ."

„ Na , sei gut . Wenn erst das Jubiläum vorbei - "

Sie hielt erschrocken inne. Ihr Mann hatte sich auf das

Sofa geworfen und hielt die Hände vor das Gesicht.
„Aber Alterchen, was denn? Was ist denn? "

Er wehrte ab. „ Nichts, nichts. Nur wirklich ein bischen
Müdigkeit, Aufregung und alles andere . . . Viel zu thun,
rechnen und — und . . . . die Revision - "

Er hielt wieder inne und starrte vor sich hin.
Aber dann , wie um sich nicht ertappen zu lassen , zog er

das Gesicht in lächelnde Falten . „Wirklich , Mutter , es ist
nichts. Ich werde heut' mal — nach Tisch . . . ein wenig
schlafen ."

„ Ja , Väterchen, recht so, und warte nur , nun kriegst Du
auch gleich das Essen ." Sie trippelte hastig in die Küche . —

Herrgott , wenn er ihr die Schande anthun mußte, ihr
und sich ! Er fühlte, das konnte er nicht überleben. An seinem
Jubiläum , dem vierzigsten Jahre treuer Pflichterfüllung und
Redlichkeit! Herrgott, Herrgott ! Er jammerte es still und
wie betend in sich hinein.

Und sein Sohn ließ sich nicht sehen!
Er ließ seinen alten Vater inr Stich ! An einem solchen

Tage ! Wo alles aus dem Spiele stand ! Denn — er wußte
ja . . . .

Er hatte es ihm so oft gesagt, daß um diese Zeit immer
die Revision kam — kommen mußte!

Seine Frau brachte ihm fürsorglich das Essen — er be¬
rührte es kaum. Er ging überhaupt nur noch wie im Traum
umher. Nachts lag er wach auf seinem Lager, die Augen fest
geschlossen, daß seine Frau ihn nur nicht überraschte. Sie würde
sich beunruhigen, würde ihn vielleicht fragen — und geradevor
diesen Fragen hatte er jetzt die meiste Augst. Auch nicht ein
Schatten sollte ans ihre Freude fallen, vorläufigwenigstensnicht,
bis — bis eben das Verhängnis über ihn hereinbrach, das wie
ein dumpfer Nebel langsam immer wieder vor ihm anfsticg.

Am nächsten Morgen berief ihn der Bankdirektor zu sich.

„ Also lieber Herr Baumert , morgen wollendie Herren die
vorgeschriebene Revision vornehmen; ist Ihnen das recht ?"

Ein verwunderter Blick streiftekurz den Vorgesetzten . Doch
dann ballte er fest die Fäuste zusammen und sagte unbefangen
und ganz harmlos und leicht:

„Aber gewiß, gewiß ! Warum denn nicht?"

„Na — ich dachte nur wegen der Aufregung zu Ihrem
Jubiläum ."

„Ach das , das . . . Er schlug mit der Hand durch
die Luft , als kümmerte er sich nicht darum.

Der Direktor lächelte . „Na , lieber Herr Baumert , ich
kenn ' das doch ! Ich hab's doch auch schon durchgemacht."

Doch Baumert schwieg still. Sollte es denn kommen , dann
nur immer zu . Dann war es vielleicht besser vorher als

nachher, wo die — die Unregelmäßigkeitdem gefeiertenManne
noch schwerer in die Schuhe fallen würde.

Aber auf einmal erschien es ihm Unrecht, daß er seine
Frau so blindlings aus allen Himmeln stürzen lassen wollte.
Sie gerade, die das ganze Leben hindurch so treu und teil¬
nehmend an seiner Seite gestanden hatte!

Und sie mußte es doch auch verstehen ! Es war doch
auch ihr Sohn , ihr geliebter und verzärtelter Sohn, für den
er das alles gethan ! Für den auch sie wohl willig alles auf
sich genommen!

Es war nur so schwer , so bitter schwer , es ihr zu sagen.
Mit einem Schlag, mit einem dumpfen, harten Schlag jahre¬
lange Träume zu stören und zu zerschmettern! Und grade
jetzt an dem „ Ehrentage"

, auf den sie sich so lange schon
gefreut.

Er stand am Flusse und schaute stier hinein. Da — da
war Ruhe und alles zu Ende. Aber dann ? Dann hatte er

sie zu allem Unglück noch elend und feige verlassen, dann war
sie ganz allein und doppelt beklagenswert!

Still kehrte er wieder um. Sie hatte ein Recht auf ehr¬
liche Offenheit.

Seine Tischzeit war darüber vergangen. Als er nach
Hanse kam , stand seine Frau zum Ansgehen bereit vor ihm.

„Wie, Alterchen, kommst Du doch ?"

Er nickte mit dem Kopf. „Ich hatte viel zu thun , muß
aber" — er atmete schwer — „muß aber noch . . . . mit Dir
reden, dringend, Frauchen, sehr , sehr dringend!" Er sagte es

ganz leise.

Die Frau ließ sich ängstlich neben ihm nieder. „Was
denn, Alterchen, was denn ? "

Er blickte lange ans die gehäkelte Decke.
„Sieh mal, morgen . . . . da ist — die Revision,

und . . . . und — das Jubiläum - "

„Ja !" Es klang so ängstlich und erschreckt.^
Er sah auf . „Ja , die Revision — — aber was hast

Du denn da in der Hand ? " Sein Blick schweifte zu ihr
hinüber.

„Ich sollte Dir 's bringen. Unser Junge war hier, er
sagte, es wäre wichtig und eilig ."

„Unser Junge ? !" Er riß ihr das Kouvert ans der
Hand und öffnete es fieberhaft schnell . — Dann schrie er
glücklich auf.

„Frauchen, Frauchen, Mutter — — " Er konnte nicht
weiter reden. Er fiel ihr um den Hals , er küßte sie und
jubelte und lachte. „Mütterchen, Mütterchen . . . ." Tiefes
Schluchzen kam aus seinem befreiten Herzen.

„Er hat doch Wort gehalten ! Seine Firma hat es ihm
aus seine Arbeit vorgestreckt !"

Die Mutter sah ihn ganz verwundert an . Er aber eilte
zurück in das Bureau und ordnete seine Kasse . Am nächsten
Tage stimmte sie — bis auf den Pfennig!

Und sein Jubiläum kam , und sie feierten es und priesen
ihn-

Er aber ging, als der Trubel vorüber, zu seinem Direktor
und bedankte sich.

Dann aber hielt er inne. „ Eigentlich," sagte er, „war
ich des Beifalls nicht wert. Ich war kein ganz getreuer
Beamter ."

Und leise, nur der Vater zu dem andern Vater, sprach er
davon, wie er damals , als sein Geld zu Ende, und sein
Junge Vaterfreuden erwartete, ihm in all der Not aus der
Kasse — fremdes Geld geliehen . . . .

Der alte Direktor reichte ihm die Hand . „ Banmertchen,
alter, treuer Kollege , konnten Sie mir's nicht sagen, mir, der
ich Sie so lange kenne ? "

Der alte Baumert konnte nichts mehr sehen , die Augen
waren ihm plötzlich feucht.

„Was müssen Sie armer Kerl gelitten haben!"
Dann schüttelten sie sich die Hände, fest und ehrlich , wie

Männer , die sich verstehen.



Aemensache.
Gemeinde Eversten . Oeffentliche

Sitzung der Armenkommission am
Donnerstag » den F . Oktbr. d . I .,
nachm. 4 Uhr, in Holzes Wirts-
Hause zu Eversten.

Kattser, Gemeindevorsteher.

Gemeirrdesache.
Eversten. Die Schannng der

Haarenwird in der hiesigen Gemeinde
am 1« . Oktober d. I . vorgenommen
werden. Der Gemeindevorstand.

Kayser. _
Alle, welche an den Nachlaß der

kürzlich verstorbenen Rentnerin , Frau
Witwe Bartels , ZiegelhosstraßeNr . 59
hies ., Forderungen zu haben vermeinen,
werden hierdurch zur Hergabe einer
spezifiziertenRechnung an den Unter¬
zeichneten bis zum 10. Oktober d. I.
ausgefordert.
_ E Memmen, Aukt.

Oldenburg . Die an derGottorp-
straste hiesclbst belegene , 7 ai 88 gm
große, aus einem zweistöckigen Wohn-
hause nebst Anbau und Veranda
<Ordn . - Nr . 13 ) , sowie schönem
großen Garten bestehendeWebersche
Besitzung wird am

MtivH , Kn 4. Möberh. Z.,
nachm. 8 Uhr,

in meinem Hause , Achternftr . 26, zum
letzten Male zum Verkauf aufgesetzt,
mit Antritt derselben am 1 . Nov. d . J.

Geboten sind für das Immobil bis
jetzt 26,600 ^

Kaufliebhaber lade hiermit ein.
Edo Meiners » Aukt.

Kreyenbrück. Zu verk. 2 nahe am
Kalben steh . Onenen und 4 8 Wochen
alte Ferkel. _ Fr . Suhrkamp.

Westerholt . Zu verk. eine junge,
schwereKuh » Anfang Oktober kalbend.

Ww . D . Wellmann.
Petersfehn,

z. Abbruch.
Zu verk e . Schuppen

I . Rüben.

Wer Geldarlehn
jeder Art u . Höhe, Wechselkredit re.
zu reellen Beding, u . diskret erlangen
will, verlange Prospekt geg . Marke
von Merkur» Sommerstr . 48,
München.

Vertreter am Platze gesucht.
Obftankaus.

Sorgfältig gepflücktes und gut ver¬
packtes Obst wird bis weiter zu
Marktpreisen angekauft: Nadorster-
straße 61 d, Haareneschstr. 31 , Haaren-
eschstraße8 , Milchbrinkswcg24, Grüne¬
straße 1 , Humboldtstr. 31 , Nelkenstr.27,
Haarenstr . 9, Willersstr.§2. .

Tweelbäke . Zu verkaufen7 Wochen
alte Ferkel. Joh . Schäfer.

Vsivvlsl.
Or. kurgtock.

in Glane.
Wildeshausen . Die Vormünder

über das minderjährige Kind des weil.
Vollmeiers Friedrich Rüdebusch in
Glane lassen auf Rüdebusch

' Stelle
in Glane am

Mittwoch,
hen 4 . OkWv. I . ,

mittags 12 Uhr mrfgd.:
3 einjährige Zuchtstiere»
1 do. Ochsen,
2 trächtige Ouenen,
3 güste Ouenen,

1 Dreschmaschine mitGöpel , 1 Häcksel¬
maschine , 1 Schleifstein, 3 breit-
felgige Ackerwagen , mehrere Pflüge,
Eggen, Wagenaufzeuge, Binde¬
bäume, Spaten , Forken, Harken
und verschiedene andere Ackergeräte,

ferner : 8 Scheffelsaat Kartoffeln, 10
Scheffelsaat Kohl, 3 Scheffelsaat
Steckrüben, 1 Stück Runkelrüben,
1 Schegelsaat Vizebohnen und ver¬
schiedene andere Sachen

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufgeneigte ladet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

ZUmN-Mms.
Schlüte . Frau Ww. Wehlau»

Bettingbühren , beabsichtigt , ihre
daselbst belegene

Landköterei,
Artikel 30 der Mutterrolle der Ge¬
meinde Berne, in der Größe von

48 ar 8V qm,
mit Antritt aus den 1 . Mai 1900
durch den Unterzeichneten öffentlich
an den Meistbietenden zu verkaufen.

Dritter und letzterVerkaufstermin
ist angesetzt auf

Sonnabend,
V . Oktober d. Js . ,

nachmittags 7 Uhr,
in Cassebohms Gasthause in Drei¬
sielen.

Bei irgend annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
C . H. Bulling » Auktionator.

Mentzhansen . Habe noch 50 bis
60 Fuder schönen, schwarzen,

teorEenen Torf
zu verkaufen.

Heinrich Meinardus.
Delfshörne . Empfehle meinen von

H . Winter , Schweiburg, angekauften
NM - Schafbock,

"TW
vorzüglicher Abstammung, zum Decken.

Joh . Schmidt.

Gafthof «nd Restaurant

Während des KrammarLLes:

Konzert M koMe
der WWft » aDlmairn

Entree 5« Pfennig.
Um zahlreichen Bestich bittet

VOLL MSirZLSL » .

Oberrege bei Elsfleth. Habe
mehrere güste Kühe in Winter-
fütterung z« geben.
_ W . Frels.

Lintel . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

D . Osterloh.

Wolinunaen.
Herrschaftliche Oberw . , 6 bis

12 Wohnr. nebst Zubeh ., Stall u.
etwas Garten , zu Mai 1900 in meinem
neuen Hause Steinweg Nr . 3a zu
vermieten. Zu bes . von 1— 2 Uhr.

Näheres
_ I . Rust , Grünestr . 13b.

Laden m . o . ohne Wohnung per
sofort od . später zu verm., passend für
jedes Geschäft, bes . für ein Schreib-
u . Papierwaren - Geschäst geeignet.

I . Rust , Tapezier,
Grünestr . 13b._

Zu verm. Wohn . , 2 St . , 2 K .,
Küche und Zubehör. Kriegerstr. 13.

Zu
, 1. N

vermieten
zum 1. Novbr . oder früher die
freundliche, bequem eingerichtete
Unterwohnung 2 . Kirchhofstr. 9 » .
Eventl . steht auch die Besitzung zum
Verkauf . Behufs Besichtigung
wolle man sich baldigst an Herrn
Schulvorsteher Wiese , Etage

' da¬
selbst , wenden._ _

Zu vermieten
zum 1 . November d . I . bequem ein¬
gerichtete

Auterwohmmg
mit Garten und Wasserleitung im
Hause Lambertistr . 29 und eine do.
mit Garten an der Hauptstraße in
Eversten.

E . Memmen, Aukt.

MjH L co
. ,

Loflampenfakrikant,
Haneenstr . 46,

zeigen hierdurch den Eingang sämtlicherNeuheiten der
Saison in

Lampen, Lurus-
Keörauchs - Gegenständen

an und empfehlen bei billigster Preisstellnng.

Lofkampenfaörikant,
Haarenstr. 46.

MlintlS Zimier
ist bill. z. verm. 2. Ehnernstr . 1.

Die bis jetztvon Einj .-Freiw.
bewohnte» Parterrezimmer in
der Nähe der Jnfanteriekaserne
sind wieder zum1. Oktober zu
vermieten. Milchstraße 12 s.

Logis für junge Leute.
Ä . Sternberg , Lindenstr . 35.

Zu vermieten
znm 1. Novemberd. Js . , das
an der Ziegelhofstraße nnter
Nr. 34s belegene Wohnhaus,
im ganzen oder geteilt, gegen
billige Miete . — Das Immobil
soll event. auch unter günstigen
Bedingungen verkauft werdon.

Will, . Müller . Rechstllr .,
kl . Kirchenstr . Nr. S.

Ohmstede. Zu verm . z. 1 . Mai e.
Wohnung m . Land . G . Ahrens.

Zu verm. freundl . Zimmer mit
Betten . Friedrichstr . 2.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort gut empfohlenes,
im Waschenu . Plätten geübtesHaus¬
mädchen. MitZeugn . z. meld . b. Freist,
v . Fuchs -Nordhoff » Cloppenb . Str . 2.

Gesucht auf gleich ein Geselle und z.
1 . Mai einLehrling . Georg Bohlje,
Schuhmachermeister, Bockstr . 14.

Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Mai
eine Großmagd und ein kleiner
Knecht von 14 bis 16 Jahren.

Ww . Dreher.
Nadorst . Gesucht aus sogl . oder

1 . Nov. ein zuverlässigerKnecht bei
Pferden . H . M . Ummen.

Gesucht für Bremen zum 1 . Nov.
eine tüchtige , erfahreneLvrrLLLr»
mit guten Empfehlungen.

Näheres Oldenburg , Staustr . 23,
oder schriftl. Offert , unt . I . N . 1696
an die Expedition d . Bl.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein ordent¬
liches Mädchen.

Donnerschweerstr. 27.
Ordentliche

Irauen u . Wädchen
finden bei mir dauernde Arbeit.

I . b Solirlmpsi »,
Tabak-Fabrik.

Deichstückenb. Elsfleth. Ges. auf sof.
e. kl. Knecht v. 15 - 17 I . Fr . Säger.

Mädchen vom Lande suchtStelle
auf sofort.

Zu erfragen Stau 3V.
Antritt sofort.

Resp . 1» hambg . Haus zahlt stl.
Herren 120 ^5. pr . Mon . und hohe
Prov . für Cigarrenverkf . an Wirte,
Private rc. Offerten unter P . 2V83
an G . L. Daube L Co .» Hamburg.

Gesucht
in der Prov . Posen ein erfahrener,
kautionsfähiger

Wiesermreifter.
Offerten mit genauer Angabe der

bisherigenThätigkeitunter 4 . Ä . 5143
an Rudolf Moffe , Berlin 81V.

Osternburg . Gesucht aus sofort
oder bis zu 10. Oktober ein Gehilfe.

F . Ellberg , Schuhmacher,
Sandstr . 1.

AnSDlLUSittSL ',
praktisch und akademisch ausgebildet,
fucht Stellung auf gleich oder später.

Off. u . Z . 19 » an die Exp. d . Bl.

OlttSulruL'g, Pferdemarkt.
Theater

keseliv. Kelled.
Täglich während des Kram«

Marktes:

3 Gaka - Uarade-
Worstelkungen.

Anfang nachmittags 4 u . 6 Uhr.
Haupt -Borstellnng abends 8 Uhr.

ltsuss grosssntigss
Wsllslaäl -Pi'ogi'amm.

Scuri , der beste Kunstschütze der Welt.
Mr . Alexandro,

der Championfahrer auf dem Einrad.
Hagenbecks

weltberühmte Akrobaten -Afsen.
Warritons»

die besten Fkachturner des Kontinent. '
Dnveneck, die Boa konstriktor , rc.

Preise : Sperrsitz 1,25 1 . Platz
1 2 . Platz 60 Gallerte 40
Nachmitags : Sperrsitz 1,20 1 . Platz
80 »f, 2 . Platz 60 -f, Gallerie 30

Kinder nachmittags halbe Preise.
DLLLS

Sensation ersten Ranges, welche von
MlLLILlS

zu Minute das Publikum in größte
Spannung versetzt, und

LHL
welcher niemand zu

kommen sollte , fist das
Verwandlungdrama

Line lVünule2» spät.

Ulrichs nekerSkilteKonzeHMe
..2um8rm>MrsL ",

Grünestraße,
während des Krammarktes .

für 2 Damen. Roonstr . 14s.

HHLVLL.
Während des

diesjähr . Krammarktes:

Hroße Hala-
WorsteKung

Kr 1. SchbikM Siillser-,
Aiißrumentsl-

MÜ SchchlMer -GeseWH,
Direktion : Josef Freiberger

( 5 Damen u . 4 Herren) ,
welche die hohe Ehre hatte, sich vor
Sr . K. K. Hoheit dem Erzherzog
Leopold Salvator produzieren zu
dürfen, und vomkönigl. Konservatorium
zu Dresden mit einem Knnstschein
ausgezeichnet wurde.

Die Vorträge bestehen in Alpen¬
liedern, Duetten, Terzetten und
Konzertstücken auf der Schlagzither,
Streichzither, Glaseuphonium , Holz-
und Stroh -Instrument.
Nitfang 6 Uhr. Eniree SO H.

I ». bilolt « .



Gesucht zu November ein

junges Mädchen
als Stütze. Familiäre Stellung.

Hohenkirchen , Jeverland.
Frau Pastor Böckel.

Hnntlofen . Gesucht a . sofort ein
Schuhmachergeselle ans dauernde
Arbeit._ H . Grotelüsche ».

Beachten Sie
äitz MüMmtivM im kckwüäeMMill von M . UmSork.

Her C)l'He»rk-irr ^ rl'cl'?eir L «rrrössH «rrrk
vom Sv . September 18SS.

Passivs./^ItkiVÄ,
«affebestand Fi 326 .951 39
Wechsel . . „ 6,770,126 79
Effekten. 3,255,924 73
« onto-Korrent-Saldo . . . . . . . „ 7,831,168 49
Lombard-Darlehen . 7,072,153 75
« ankgebäude . 130,836 50
Nicht eingeforderte 60 «/, de » Mtien-

Kapital » . - . 1,800,000 —
Diverse . 198.859 24

Sktien-Kapital .
Depositen:

RegierungSgelder u. Guthaben
öffentl. Kassen . . FL 10,216,804 24
Einlagen von

Privaten . . . , 11,900 . 81618
Einlagen auf

Check-Konto . . , 931,771 21

Fi 8.000,000 —

Fi 27,386,020 89

» ufgerufene, noch nicht zur Einlösung ge¬
langte Banknoten .

Reservefonds.
Diverse . . . .

23,049,391 63

800 —
856,398 97
779,730 29

Fi 27,386,020 69
Wir vergüten bi» aus weitere» für Einlagen:

mit halbjähriger Kündigung
V, °/o unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens2 '/, "/» und höchstens 4 °/, , sinr » 1«» 4 °/, jährlich

oder
wennmindesten» 1 Jahr lang belegt, zunächstMo 1 F»1»r k«8t 3 '/, °/, »
und dann weiter, falls nicht anders vereinbart, 2 '/, "/,— 4 °/o wie oben

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine . 2 '/, "/,—3 '/, °/, »
mit kurzer (14tägiger) Kündigung und auf Check-Konto . 2 «/g „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch in Berlin , Bremen, Frankfurt a . M .» Hamburg, Hannover
und München kostenfrei erfolgen.)

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 5»/«.
Stnsvn Mo Vorsvküss « je nachUebereinkunft , nicht über 8°/,.

Olderrburgrsche Landesbarrk.
_ kkivricsl. liardsrs . tom Vievlc ._

Olderrbnrgische Spar - är Leih-Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst, Jever , Varel

und Wilhelmshaven.
Monats- Äeberstcht per 1. Oktober 1899.

Kassebestand.
Kommunal-Darlrhen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand .
Wechsel.
Konto- Korrent -Debitoren . .
Effekten . .
Verschiedene Debitoren . . .
4 Bankgebäude.

Mark. Mark.
571,310 02 Aktienkapital. 3,000,000

4 .925,867 66 Reservefonds. 750 .000
9,704,575 46 Einlagen : . 28,614,667 48
6,783,152 54 (Davon stehen ca . 90 °/ , auf

12,546,877 14 halbjährige Kündigung.)
1,978,300 29 Check-Konto . . . . . . . 1,267,155 73

500,933 55 Konto-Korrent-Kreditore« . . . 1,987,330 02
127,000 — Verschiedene Kreditoren . . . 1,518,863 43

37,138,016 66 37,138,016 66

Wir vergüten z. Zt . an Zinsen für Einlagen:
Bei 6monatiger Kündigung : '/- "/<> unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank, mindestens

2 Vs °
/o , höchstens 4 °/o p . a. augenblicklich also 4 °/g.

Belegung auf 4 —7 Monate fest : Vr
°/« unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank,

mindestens 2 Vs
°/g , höchstens 3 '/- "/» ? - » . augenblicklich also S-

, Zmonatiger Kündigung und bei Belegung aus 3— 4 Monate fest : SV- Vo-
. kurzer (14tägiger Kündigung ) und auf Check-Konlo : 2 °/ ».

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenenChecks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale , außerdem in Berlin , Hamburg, Bremen, München, Dresden und Frankfurt a . M . kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 "/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 °/ ».
Unser ZinS für Wechsel 5 °/<, . Unser ZinS für Konto-Korrent-Schuld 5 °/,.

Die Direktion.
pnopping . _ lsspsrg. _ lV>e >88ner. _

Ein erster Kellner sucht , gestützt
auf gute Zeugnisse, bis zum 15. Nov.
oder 1 . Januar kommenden Jahres
anderweitrg Stellung , am liebsten, wo
er Getränke, Cigarren rc . aus eigene
Rechnung bekommt.

Offerten unter B . K . befördert die
Expedition d. Bl.

Zum KmMNM.
MriKds LestkmrLllt.

Großer Erfolg des Künstler-
Personals.

Al/g Uhr : Auftreten des Ratten¬
fängers von Hameln.

U >/- Uhr : Auftreten des Ver-
wandlungs - Schauspielers Carl
Braun.

Heute erstes Auftreten des
Damen - Imitators und platt-
dentschen Komikers Felix Hahn
und anderer mehr.

Anfang « Vs Uhr.
_ Dir . O . Strauß.

Eversten.
Zur Beerdigung unseres verstorbenen

Kameraden A. Schönstes versammeln
sich die Kameraden Mittwoch, den
4. Oktober, morgens 9 Uhr, beim
Piushospital oder um 8 Uhr in Vereins¬
lokale. Der Vorstand.

§ 7 ML - L

Z llvtemM. ß
M Weitere gefl . Anmeldungen W
M zu meinem am N . Oktober , M
M abends 8 Uhr , beginnenden zk
V Kursus im Unterrichtslokal, d
D „Zum KronprinzenIn- W
LA Haber A . Ulrich, erbeten. Md
^ Oldenburg , Ofenerstr. 38. ^
O Wll l. . lLrau 80 , O
M geb . Greßler , H
A » Tanzlehrerin . M

Ich suche aus gleich und November
viele Mädchen , Köchinnen , Kinder¬
mädchen , sowie Groß - u. Klein¬
knechte für Stadt und Land.
Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,

_ Jakobistr . 2.

KadelZbei'gep
Zlenogi 'aplien - Verein

Am Freitag , den « . Okt . - . I .,
abends 7 Uhr, beginnt ein

Kursus für Anfänger
in Rabes Gasthof.

Der prob . Vorstand.
Anmeldungen nimmt Herr Gast¬

wirt Rabe entgegen.

ZmscheilOll
Krieger - Verein.

Am S0 . Oktober d. I . (Erntefest) :

Ball
im Vereinslokale.

Anfang abends 7 Uhr.
Das Komitee.

Oldenburger Bank.
Filialen in Ätens -Nordenham, Delmenhorst , Hohenkirchen,

Lever und Vechta.
Bilanz per 3V. September 1899 . passiv».Aktiva.

Kassebestand .
Wechsel . . .
Effekten . . .
Konto - Korrent-

Debitoren . .
Hypothekarische

Darlehen . .
DiverseDebitoren
Nicht eingezablte

75 °/ , auf Mk.
800,000 Aktien

Bankgebäude in
Oldenburg,
Jever u. Vechta

174,212 . 24
1,839,134 . 71

277,292 . 23

4. 764,745 . —

185,493 . 57
310,732 . 30

600,000.

80,000.
^ 8,231,610 . 05

Aktienkapital,
Reservefonds. .
Einlagen . . .
Check-Konlo . .
Konto - Korrent«

Kreditoren
DiverjeKreditoren

2.000,000 . —
80,000 . —

3,855,589 . 36
405,454 . 42

1,578,471 . 28
312,094 . 9S

8,231,610 . 05

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von SV»
°/o p - »-

oder auf besonderen Wunsch des Einlegers V»
°/>

unter dem jeweiligen Diskont der Reichsbank,
mindestens 3 und höchstens 4 °/o ? . u.»

zur Zeit also 41 <>.
mit halbjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 3 °/„ p . ».
oder auf Wunsch des Einlegers V- V» unter dem

jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens
2 V, 7o und höchstens 4 °/ > p-

zur Zeit also 41 «,.
mit vierteljähriger Kündigung SV- "/ > p a.
mit kurzer Kündigung und auf Check -Konto s °/ > x . s.
auf feste Termine nach Uebereinkunft je nach der Höhe des

Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.
Die mit halb- und ganzjähriger Kündigungsfrist zum festen Zinssatz

von 3 bezw . 3Vz Hs, belegten Gelder können auf Wunsch der Einleger bis
auf weiteres ohne Jnnehaltung einer Kündigungsfrist zu dm Bedingungen
des wechselnden Zinssußes umgeschriebenwerden.

Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 5 V» -
Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei

der Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen.
Köln a./Rh ., Dresden , Frankfurt a ./M ., Hamburg. Creseld, Leipzig, Nürn¬
berg eingrlöst.

Die Direktion.
A . Krahnstöver . Probst.

Zum Krammarkt l

Wett - ftetttrncZS - Mcrzcrv . G
Cr »O88S O

von Bijonterie - und Galanteriewaren , ai ?1t «rLss üs » Di
kÄrilasts , Nippes re., ff. Pariser Brosche », ital . Ml

Mosaik -Broschen , Rheinkieseln rc. ^
Dissr » ! Amerk . Diamant -Imitation

ohne Unterlage, Schliff und Facon wie beim echten Diamanten , W
Spezialität : W

JE " Dis Ikosv vors cksrlvkso "MU M
(Weihnachtsrose genannt , Lnastiea kirotdeuüoa ). ^

Stellt man diese Rose in ein Gefäß mit Wasser, so öffnet sich die d
Pflanze nach 3— 4 Stunden , nach 3—4 Tagen ist sie vollständig ge - W
öffnet, nach 8— 12 Tagen treibt sie grüne Blättchen, die Rose M
stirbt nie ab , der Sage nach ist selbige ewig der Auferstehunggeweiht. X

Preis 50 Pfennig bis 3 Mark.
MM " Standplatz : direkt am Kasino . -WW Wl

Bitte genau auf Firma Bernhard Behr aus Köln a . Rh . zu achten M

MM-
Zoiiuie ru Worms a . kk.

Nursusbsgimi am l . stiaiu. l . kiov . jscl laiu ss.
lästere ^ usüunkt urwutzeltliLÜ.

vis vireirtiou : l-viimann - iislilig.

vdst- ii . KMiiI>Lii-Vmiii,
Oldenburg.

Alle diejenigen Mitglieder, welche
geneigt sind , von Hochstämmen ge¬
zogenes Obst zu einer Sammlung
für die allgemeine deutsche Obst-Aus¬
stellung in Dresden zu liefern, werden
gebeten , diese Sorten (ä 5— 6 Stück)
bis spätestens 8 . Oktober, morgens, im
Schloßgarten abzugeben, an welchem
Tage auch eine Besichtigung des
ganzen Sortiments stattfinden kann.

Donnerschwee.
rum Me » M.

Zum Krammarkt
am Mittwoch,

er
bis IS Uhr nachts,

wozu freundlichst einladet
_ H . Barfust.

M Mittwoch , den 4 . Okt . d . F . r

Großer Bast

ll.
Während dev

Markttage

voiu » . Sivi » lsn «»rr , WM . zz.

1 « "
» EmWgW aus » Se Mike ! .

_ LIsssvirmtltLvrr 1,SV Mir.
Wec;crrrto Kervotrlir 'tle in asten Jaröen, 1,73 HAK.

Verantwortlich für Politik und FeMeton : vr . E. Höher, für den lokalen Teil : W . v. Busch ^ sür ^denJnseratenteil : P . Radomsky, RÄationsdriick und Verlag von B. SchärfinOldenburg



2. Beilage
M 831 der „Nachrichten für Ztadt Md Land " vom Montag, den 3. Oktober 1898.

. . . . . . - -,N7>W ' .

Aus aller Wett. ,
Der Dewey - Kultus in Newyork.

Obwohl Admiral Dewey durch sein zu frühes Eintreffen
Newyork mitten in den Vorbereitungen zu den Empfangs¬
feiern überrascht hat , hat Newyork doch , wie wir den londoner
„Evening News " entnehmen , gleich den großartigsten un¬
offiziellen Empfang improvisiert , und am Dienstag Abend war
die Festfeier , die offiziell erst Freitag beginnen sollte , bereits
im vollen Gang . Jeder Dampfer aus dem Wasser ließ feine
Dampfpfeife ertönen , jedes Haus und jeder „Himmelkratzer"
zeigte schon seine für Freitag Abend vorbereitete Illumination.
Uebcrall wird geschossen, und Hörner , die man sonst zur Zeit
der Wahlen benutzt , werden lustig geblasen . Das Volk drängt
sich in den Straßen und läßt Dewey hochleben . Ein Mann
beging Selbstmord , weil er nicht rechtzeitig zur Bewillkommnung
Deweys eintreffen konnte . Ueberall herrscht wilder Enthusias¬
mus , und der einzige , der inmitten dieses Enthusiasmus ruhig
bleibt , ist Dewey selbst . „ Was auch Newyork von mir ver¬
langt — ich werde es durchmachen, " soll er gesagt haben.
Dewey hält sich bei Sir Thomas Lipton in Sandy Hook aus,
aber Newyork ist trotzdem nicht am Hcldenlültus gehindert.
Es sind nämlich verschiedene Mitglieder von Deweys Familie
eingetroffen , darunter sein Sohn , sein Bruder , Neffen , Nichten
und andere Verwandte in großer Zahl . Jeder ist der Gegen¬
stand wilder Vergötterung . Man nimmt an , daß eine Million
Menschen von auswärts Newyork besuchen werden . Die für
Donnerstag angesetzten Extrasahrten nach Newyork begannen
schon am Dienstag , und Tausende ergossen sich jede Stunde
von den Bahnhöfen in die Stadt . Der Dewey - Enthusiasmns,
heißt es , verstärke auch die englisch - amerikanische Freundschaft,
da Dewey als Anglophile bekannt sei . Zeitungen veröffent¬
lichen mit großem Stolz Deweys Stammbaum , der seine Ab¬
stammung von König Alfred dem Großen von England nach¬
weist . Es wird auch darauf hingewiesen , daß Admiral Dewey
alle seine Thaten im „ angelsächsischen Stile " ausgeführt habe.
Zwei deutsche Gesangvereine , die Tausende von Sängern
zählen , haben ein Schiff gemietet , auf dem sie hinausfahren
und Dewey eine deutsche Serenade bringen wollen . Dewey
wird tot sein , ehe der Gesang vorüber ist , meint der ncwyorkcr
Korrespondent der „Evening News " .

* 4-

Der „ Klub der Harmlosen " vor Gericht.
Jene große Spieler -Affäre , die seit Jahresfrist so viel

Staub ausgewirbelt hat und ein würdiges Seitenstück zu dem
hannoverschen Spielerprozeß mit den Machenschaften des
„ ollen ehrlichen Seemann " bildet , gelangt heute und an den
folgenden Tagen vor dem Landgericht I in Berlin zur Ver¬
handlung.

Als Angeklagte erscheinen : 1 . Rcgierungsreferendar von
Kayser , . 30 Jahre alt , Leutnant der Reserve im 2 . Earde-
Ulanen - Regiment , seit 8 Monaten in Untersuchungshaft sitzend,
2 . v . Kröcher , in Straßburg i . E . geboren , 23 Jahre alt , Leut¬
nant der Reserve im 2 . Earde - Feldartillerie -Regiment , gleich¬
falls seit acht Monaten in Untersuchungshaft . 3 . v . Schacht¬
meyer , Kaufmann , 27 Jahre alt , Unteroffizier der Reserve im
Feldartillerie -Regiment Nr . 3 . Alle drei Angeklagte sind evan¬
gelischer Religion und unbestraft . Sie werden beschuldigt , aus
dem Glücksspiel ein Gewerbe gemacht zu haben.

Seit einer Reihe von Jahren besteht in Berlin eine Ge¬
sellschaft von Offizieren , jungen Beamten und Lebemännern
aller Art , die sich — oft in Anknüpfung an die Pferderennen —
in besonderen Räumen von Kaffeehäusern und Hotels zusam-
mensinden , um beim Baccarat das Glück zu versuchen . Man
spielte , wie Yne „ Freis . Ztg .

" berichtet , vor Jahren bei
Lauter , dann vorübergehend im Savoy -Hotel , imLassJosty
am Potsdamerplatz , bei Hecht in der Jägerstraße , bei Knoop
in der Potsdamerstratze , bei Wittkopp u . a . Die drei Ange¬
klagten haben schon verhältnismäßig früh Eingang in die
Zirkel der eleganten Lebewelt gesunden . Sie sind auch ver¬
schiedentlich zu auswärtigen Rennen gefahren und haben an
dem Jeu , das sich dort gewöhnlich an dem sportlichen Teil
anschloß , lebhaft teilgenommen . An den Spielabenden , die in
den Jahren 13S4 bis 18S6 vorzugsweise im Viktoria - Hotel
stattfanden , und bei denen namentlich Sonnabends gewaltige
Summen gewonnen und verloren wurden , soll sich namentlich
v . Kayser hervorgethan und oft Unbehagen bei den Mitspielern
hervorgerusen haben durch die Kaltblütigkeit , mit der er poin¬
tierte und durch die gewisse Rücksichtslosigkeit , die er beim Ein¬
treiben von Spielschulden zeigte , während er anderseits wieder¬
holt die Nachsicht in Anspruch nahm , wenn er im Verlust war
und Spielschulden zu begleichen hatte . Die Angeklagten sollen
namentlich an den „ großen " Spielabenden , des Sonnabends,
erstaunlich großes Glück gehabt und oft solange gespielt haben,
bis die klebrigen alle völlig ausgepumpt waren . Neben
v. Kayser trat in den Spielzirkeln besonders der Angeklagte
v. Kröcher durch seinen Wagemut hervor . Er hatte schon als
ganz junger Leutnant sich in die Freuden und Leiden der Spiel¬
abende gemischt und soll sogar schließlich seine militärische
Karriere dem Spielteufel zum Opfer gebracht haben , da er
den aktiven Dienst quittieren mußte . Aus dem ganzen Auf¬
treten und der Lebenshaltung der Angeklagten soll sich
der Schluß ergeben , daß dieselben nicht nur — wie
so viele andere auch — enragierte Freunde eines dauerhaften
Jeus gewesen sind , sondern aus dem Glücksspiel geradezu ein
Gewerbe gemacht haben . Es wird nämlich behauptet , daß die
ziemlich kargen Mittel , die den Angeklagten auf ordentlichein
Wege zu Gebots standen , bei weitem nicht ausreichten , um
ihnen das luxuriöse Leben zu gestatten , welches sie führten,
daß sie vielmehr die Mittel hierzu erst aus ihrem Spielgewerbe
zogen . Der Spielklub im Viktoria -Hotel ging eines Tages in¬
folge eines unliebsamen Vorfalles in die Brüche . Man hatte
einen der Bankhalter — einen Herrn v . Sch . — in dem Ver¬
dacht , an jenem Abende unredlich gespielt zu haben , und dieser
Verdacht wurde dadurch bestärkt , daß , als man die Karten
nachzählte , sich herausstellte , daß statt sechs vollständiger Spiele
d . h . statt 312 Karten , deren 360 vorhanden waren . Der un¬
erquickliche Vorfall führte zur Auflösung der Spielergesellschaft
im Viktoria -Hotel , und es fand nun eine Scheidung statt . Der
eine Teil bestand zumeist aus Offizieren , die nach! dem Vorfälle
das Bedürfnis einer großen Exklusivität ermpfanden und von
da an mehr unter sich ihre Spielabende abhielten . Die drei
Angeklagten hielten zu dem anderen Teile , die ihre Klub-
lokale wechselten . Im Winter tauchten in diesen Spielerkreisen

zwei Personen auf , die offenbar nicht dorthin gehörten , aber I
durch Herrn v . Kröcher eingeführt sein sollen . Der eine war
der in Spielerkreisen bekannte Ernst Levin , der andere der
übel beleumundete Glücksspieler Hermann Wolsf , der in den
achtziger Jahren einmal in Gemeinschaft mit dem Spieler Reuter
dem Fabrikbesitzter Arthur Pr

'ms -Reichenheim in einer Nacht
über 100,000 Mark im Spiel abgenommen hat . Er ist des¬
wegen bestraft worden und hat auch sonst schon erhebliche Vor¬
strafen erlitten . Der jetzt etwa 60 Jahre alte Herr , der als

„ sehr anständiger , reicher Rentier " eingeführt wurde , hat im
Kreise der jungen Leute seinen Ruf als „Kartenkünstler "

, wie
er früher genannt wurde , glänzend bewährt , denn er sowohl,
als auch die drei Angeklagten hatten ein solches Glück, daß
den übrigen mehr als einmal unheimlich dabei wurde . Als
man gegen ihn mißtrauisch wurde , gingen v . Kröcher und
v . Kayser an die Gründung eines ganz neuen Spielklubs , des

„ Klubs der Harmlosen "
, dessen Sitz das Eentralhotel wurde.

Für den Klub , dessen Statuten und sonstige Papiere der An¬
geklagte v . Schachtmeyer in seiner Wohnung anfbewahrte , wur¬
den im Centralhotel ein Saal und zwei Zimmer für monatlich
1000 Mark gemietet und der Klub am 15 . Oktober 1898 durch
ein glänzendes Diner eröffnet . Für das Unternehmen war die
Werbetrommel mächtig in Bewegung gesetzt worden , man hatte
mehrere hundert Einladungen an dis Offiziere aller wohlhabenden
Regimenter erlassen , aber auch. Herrn Wolfs nicht vergessen.
Bald nach dem Eröffnungsdiner schieden der jetzt in Unter¬
suchungshaft sitzende Fahr , von und zu Eglofsstein , ebenso wie
der das Unternehmen anfänglich protegierende Graf v . Königs-
marck aus dem Vorstände aus und es wurde v . Schachumeyer
in denselben hineingewählt . Der Klub hat zwei Monate be¬
standen , er siedelte Ende November d . I . in das Minerva-
Hotel über , weil der Pächter des Centralhotels schließlich doch
Unannehmlichkeiten befürchtete und die Auflösung des Miets¬
vertrags durchsetzte . Im Dezember brachte dann das „Berl.
Tagebl .

" Aussehen erregende Artikel über das Leben und
Treiben in dem Klub der Harmlosen . Diese Artikel waren von
einem Teilnehmer an dem Spielabenden , Dr . Kornblum , inspi¬
riert und hatten den Effekt , daß das schöne Klub - Unternehmen
schleunigst zusammenbrach , und Wolfs , Levin und auch der
Klubdiener von der Bildfläche verschwanden . Die Anklagebe¬
hörde hat erst auf dem Standpunkte gestanden , daß die Ange¬
klagten den wahren Charakter des Wolfs als Hazardspieler sehr
wohl gekannt , mit ihm gemeinschaftliche Sache gemacht und
auch fals chgespielt hätten . Die Beschlußkammer des Landge¬
richts hat u- ber die Beweise für diese Annahme vermißt und
es abgelcchnt , das Verfahren wegen Betruges zu eröffnen . So
haben sich die drei Angeklagten nur wegen gewerbsmäßigen
Glücksspiels zu verantworten . Ursprünglich sollte auch Anklage
gegen Dr . Kornblum erhoben werden , gegen ihn ist wegen
mangelnder Beweise das Verfahren gänzlich , gegen Wolfs und
Levin aber wegen ihrer Abwesenheit nur vorläufig eingestellt
worden , v . Kayser ist der Sohn eines Obersten , v . Kröcher
Sohn eines Generalmajors und Brigadekommandsurs,
v . Schachtmeyer Sohn eines Eisenbahn -Assistenten.

*
-r-

Kleine Mitteilungen.
Or . Karl R uß , der bekannte Ornithologe , ist am Freitag

in Berlin an einem Herzschlage verschieden. — Die Nach¬
richten über die Folgen des Erdbebens im Vilajet Aidin
lauten immer betrübender . Der Sultan hat für die Opfer
6000 Pfund gespendet und eine Hilfsaktion angeordnet;
Privatsammlungen zur Linderung der Schäden sind eingeleitet.
Auch in den angrenzenden Vilajets finden immer noch leichtere
Erdbeben statt . — Tiflis, 30 . September . Acht Werst von
der Station Nafting (?) entgleiste ein gemischter Zug.
Sechs Passagierwaggons wurden zertrümmert . Durch die vor¬
läufige Untersuchung wurde festgestellt , daß 4 Personen ge¬
tötet und 39 Personen ^ schwer verwundet wurden . Die Ge¬
töteten und Verwundeten wurden mittels Extrazuges nach
Tiflis gebracht . Die Ursache der Katastrophe ist noch nicht
festgestellt . — Newyork, 30 . September . Der „ Newyork
Herald " meldet aus Panama , der Dampfer „Montoya " sei
auf dem Magdalenenstrome v erbranut. Von 50 Passagieren,
welche sich an Bord befanden , seien nur 20 gerettet worden.

Auferstehung.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von Vr . Adolf Hess.
Nachdruck verboten .)

90 ) (Fortsetzung .)
Als der Polizeileutnant aber dicht herantrat und den ster¬

benden Arrestanten erblickte, machte er mit dem Kopf ein
Zeichen der Bestätigung , als ob er das erwartet hätte , und
wandte sich an den Polizisten.

„ Wie ist das gekommen ?"
Der Polizist erzählte , daß der Zug matschiert sei, und der
Sträfling hingefallen wäre ; der Eskorteoffizier hätte dann be¬
sohlen , ihn zurückzulafssn.

„ Also was ? Mutz aufs Nevierbureau ! Eine Droschke !"

„ Ein Hausknecht ist hingelauscn, " sagte der Polizist und
legte die Hand an den Mützenschirm.

Ter Ladendiener begann , etwas von der Hitze zu reden.
„ Ist das Deine Sache ? Ah ? Geh ' Deiner Wege, " sagte

der Leutnant und sah ihn so strenge an , daß der Ladendiener
verstummte.

„ Man muß ihm Wasser zu trinken geben, " sagte Nechl-
judow.

Der Offizier sah auch Nechljudow strenge an , aber sagte
nichts . Als aber der Hausknecht in einem Kruge Wasser brachte,
befahl er dem Polizisten , es dem Sträfling anzubieten . Der
Polizist hob den herabgesunkenen Kopf in die Höhe und ver¬
suchte, das Wasser in den Mund zu gießen , aber der Sträfling
nahm es nicht ; das Wasser floß heraus über den Bart , be¬
feuchtete die Jacke auf der Brust und das staubige Hemd aus
Hanfleinwand.

„ Gieß es über den Kopf ! " kommandierte der Polizei¬
leutnant , und der Polizist nahm die Pfannkuchenmütze ab und
goß das Wasser über die rötlichen krausen Haare und den bloßen
Schädel.

Die Augen des Sträflings öffneten sich weiter , gleichsam
im Schreck, aber leine Lage änderte sich nicht , lieber kein Ge¬

sicht flössen Schmutzbäche von Staub , aber der Mund
ebenso gleichmäßig , und der ganze Körper zitterte.

„ Was ist denn das ? Nimm den, " wandte sich der LeM
nant an den Polizisten und deutete aus Nechljudows Droschken -!'

kutscher. „ Komm ' her ! He , Du ! "

„ Big besetzt, " sagte der Kutscher finster , ohne die Äugelt
aufzuheben.

„Er ist mein Kutscher, " sagte Nechljudow , „ aber nehmen
Sie ihn . Ich legq Dir zu, " sagte er, sich an den Kutscher
wendend.

„Nun , was wartet Ihr noch ?" schrie der Leutnant . „ Un¬
gefaßt ! "

Der Polizist , der Hausknecht und der Soldat hoben den
Sterbenden aus , trugen ihn zur Droschke und setzten ihn aus
den Sitzplatz . Aber er konnte sich nicht selbst halten ; sein Kops
sank zurück, und der ganze Körper rutschte vom Sitz.

„ Leg ' ihn hin ! " kommandierte der Remerbeamte.
„ Nicht nötig , Euer Wohlgeboren , ich bringe ihn so hin,"

sagte der Polizist , setzte sich fest neben den Sterbenden aus den
Sitz und umpfing ihn mit seinem starken rechten Arm unter der
Achsel.

Der Soldat hob die Füße hoch und stellte und zog sie
unter den Kutscherbock.

Der Revierbeamte sah sich um , und als er auf dem Pflaster
die pfannkuchensörmige Mütze des Sträflings sah , hob er sie
auf und setzte sie auf den zurückhängenden nassen Kopf.

„ Vorwärts ! " kommandierte er.
Der Kutscher schaute sich wütend um , schüttelte den Kopf

und fuhr , von dem Soldaten begleitet , im Schritt zum Be¬
zirksbureau . Der neben dem Sträfling sitzende Polizist um¬
faßte fortwährend den herabgleitenden Körper . Der nebenher
marschierende Soldat legte die Füße zurecht . Nechljudow ging
hinterher.

88 . Kapitel.
Als man an einem Feuerwehrdepot vorbeikam , fuhr die

Droschke mit dem Sträfling in den Hof der Wache und hielt
an einer der Treppen.

Auf dein Hof unterhielten sich Feuerwehrleute laut und
lachend und wuschen mit aufgekrämpten Aermeln eine - Art
Wagenbaum . Sobald die Droschke hielt , umringten mehrere
Polizisten den Wagen , faßten den leblosen Körper des Sträf¬
lings unter den Achseln und an den Füßen und nahmen ihn
von der Droschke , die unter ihnen kreischte.

Der Polizist , der den Sträfling gebracht hatte , schwenkte
den erstarrten Arm , als er von der Droschke stieg , nahm die
Mütze ab und bekreuzigte sich . Der Tote wurde in die Thür
und eine Treppe hinaus getragen . Nechljudow ging hinterher.
In dem kleinen schmutzigen Zimmer , in das man den Toten
brachte , standen vier Schlasbänke . Auf zweien saßen zwei
Kranke in Sträslingskleidung : ein Schiefmäuliger mit ver¬
bundenem Halse und ein Schwindsüchtiger . Zwei Schlasbänke
waren leer . Auf eine von ihnen wurde der Sträfling gelegt.
Ein kleiner Mensch nrit glänzenden Augen und unaufhörlich
sich bewegenden Brauen , nur in Leibwäsche und Strümpfen,
trat mit schnellen kleinen Schritten zu dem hineingetragenen
Sträfling , sah ihn an , blickte dann auf Nechljudow und lachte
laut . Das war ein Irrsinniger , der im Empfangszimmer unter¬
gebracht war . „ Sie wollen mich erschrecken," sagte er . „ Aber
das soll ihnen nicht gelingen ."

Hinter den Polizisten , die den Toten gebracht , traten der
Neviervorstand und ein Feldscher ein . Der Feldscher trat zum
Toten , berührte die gelbliche , mit Pockennarben bedeckte, noch
bewegliche aber schon totenblasse Hand des Sträflings , hielt
sie hoch und ließ sie dann los . Sie fiel leblos aus den Leih
der Leiche.

„ Fertig, " sagte der Feldscher , den Kopf schüttelnd . Offenbar
der Ordnung halber öffnete er aber noch das feuchte , grobe
Hemd des Toten , strich sein eigenes krauses Haar vom Ohr
zurück und legte das Ohr an die gelbliche , unbewegliche , hohe
Brust des Sträflings . Alles schwieg . Der Feldscher richtete sich
auf , schüttelte noch einmal den Kopf und berührte mit dem
Finger erst das eine , dann das andere Lid über den offenen,
stehengebliebenen blauen Augen.

„Bange machen gilt nicht , bange machen gilt nicht ! " sagte
der Verrückte , der die ganze Zeit über nach dem Feldscher ge¬
spuckt hatte.

„ Was denn ?" fragte der Reviervorstand.
„ Was denn ? " wiederholte der Feldscher . „Er muß in

die Totenkammer .
"

„ Sehen Sie zu , ob es richtig ist, " sagte der Vorstand.
„ Weiß Bescheids " sagte der Feldscher und bedeckte aus ir¬

gend einem Grunde die offene Brust des Toten . „ Aber ich
will nach Matthwej Jwanytsch schicken , der mag Nachsehen!
Petrow , geh ' hinunter, " sagte der Feldscher und trat von der
Leiche fort.

„ Bringt ihn in die Totenkammer, " sagte der Neviervor¬
stand . „ Du aber komm ' ins Bureau und laß es Dir beschei¬
nigen, " fügte er für den Eskortesoldaten hinzu , der die ganze
Zeit über nicht von dem Sträfling gewichen war.

„ Zu Befehl !" antwortete der Eskortesoldat.
Die Polizisten hoben den Toten auf und trugen ihn wieder

die Treppe hinunter . Nechljudow wollte ihnen nachgehen , aber
der Verrückte hielt ihn fest.

„ Sie sind nicht mit in dem Komplott ? Da geben Sie mir
eine Zigarette ! " sagte er.

Nechljudow holte seine Zigarettentasche heraus und gab
ihm eine Zigarette . Der Verrückte bewegte die Brauen und
begann , sehr schnell sprechend , zu erzählen ,

' wie man ihn durch
Einflüsterungen quäle . „ Sie sind alle gegen mich und peinigen
und martern mich durch ihre Medizin . . . "

„Entschuldigen Sie mich, " sagte Nechljudow und ging,
ohne ihn zu Ende zu hören , auf den Hof , da er zu erfahren
wünschte , wohin der Tote gebracht würde .

'

Die Polizisten hatten mit ihrer Bürde schon den ganzen
Hof überschritten und stiegen eine Kellertreppe hinab . Nechl¬
judow wollte ihnen folgen , aber der Reviervorstand hielt ihn
zurück.

„ Was wünschen Sie ?"

„ Nichts, " erwiderte Nechljudow.
„ Nichts ; dann gehen Sie fort ."

(Fortsetzung folgt .)



/K F> NlStreichfevtige OeZfarbeK
G 8 Alle trocksns » Karbe», aekockets Leinöl. Lervetttinö

empfehlen in größter Auswahl:
Wini6l--1aek6tt8 voll 3,23 M. all,
Wi

'nik^ aek6it8 in knrz n. lang, in
glatt n . gestillt,

ilpAgsn in reichen LNereien, Wschen,
MM nsltl.,

^denlimänis ! ans Hillen, lveichenMOe-
Stsjsell, lvattiert nah mit Pelz gesüttert,

Kinder-Regen- u. WwtermänteL , Kinder-FaÄetts
in -en neuesten Formen und reichster Auswahl in allen Größen zu den billigsten Preisen.

LlMM u . MottLillM . Kkü88t6 Lll8MdI in ^UM8.
Matinses . Fertige Costmnes . Regenschirme.

HGLMSL >KlSZM
'
S

-
^ W

in allen Farben » , viele» Mustern von denbilligstenbis zu denelegantesten. Vorteilhafte Partien besondersempfohlen.
Buckskin-, Paletot - u. Anzug -Stoffe in jeder Preislage.

Fertige KsrrsN- 8. MALTA -RiMSktiVW , MstTrZ ,
"Mß

Gummimäntel in nur guten Stoffen zu den billigsten Preisen.
WM" Flanelle, Baumwollwaren, Gardinen , Leinen , Aussteuerfachen "MZ

zu alleräußersten Preisen in großer Auswahl.
LLuslsr » Mircl LDLirlco.

^ Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden wie:

Mage, »Katarrh , Magcnkrampf,
Magen schmerzen , schwere Merdaurnrg oder Werschkeimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame

Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Jerdaumrgs - und Miltreimgungsiilittes, der
Uilbsi 't Wp !6k

'
86k6 ^ Aiit6l ' - U6 ?il.

Dieser Kränterwein ist aus vorzüglichen, heilräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs-
organisnms des Menschen, ohne ein Abführmittel z« sein. Kräuter-Wein

beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu¬

bildung gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im

Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen,

ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie : lLopksebinoi rvn,

/lukstossen , 8oübreonv » , VI -ilmnNv » , lledvlkvit mit Lrbreeliv » , die bei

«In oniscbvn (veralteten ) Nageulvillv » um so heftiger auftreten , werden oft nach einigen

Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen , wie vekleininonx , Uolik-

Älllhkvrkstllpfllllg sebinorrvll , llvrrklopkvn , 8ebl « k! o8i8keit , sowie Blut-

anstauungesn in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hlümorrboiilalleiilen ) werden durch

Kräuter -Wein rasch und xeliilil beseitigt. Kräuter -Wein bvbedt jedwede tiiivorckaiiüe !,-

lrvit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten

Stuhl all untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Alntmaugel, Gnt-
bi ' okkltlta sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines

Ntllstllllg krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ ppetitlosmlreit , unter

nervüsvr .̂ bspanauiix und Keiuütsverstiininunx , sowie häufigen iivptsvbinerrea
soblaklvsva SHieiUei », siechen oft solche Kranke langsam dahin . IW " Kräuter -Wein giebt

der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . LM " Kräuter -Wein steigert den Appetit,

befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stofswechsel kräftig an , beschleunigt nnd ver¬

bessert die Blutbildung , beruhigt dis erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Uralte

und neues L.edvn , Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

kirünt er - t>Vein ist zu haben in Flaschen 1,25 und 1,75 in den Hpotbvken

von VIllenborK , L >visebennbn , Rsstecke , Verne , LIstletb , 3ade , Orelxünuv,

Vrnliv , vlninentbal , Vexesaek , Siez endurx , k^esuni , velmenborst , vrinkuin,

Narvstvüt , VVllüesksusen , vassmn , ki ivso ^ tbe , vloppeaboiK , Werlte,

Veciita . Lssen , Uvoinxe » , ^ uxnstkeLi, , vetern , >Vesterste6e , Nemels,

Varel , I^euvndurx , D' rieüvdurx ; , IV' eustsütxüüens , Selkort , vaat , tVilbelnrs.

bavvo , !sse «lcker >v »r <ken , Lever , tVittaiunll , Uooksiel , Ilalienkirebeo , Varn-

linensivl , Vossens , vurbave , 8toIIba »iin , intens , 8evkvI «I , veüesilork,

8totel , voLenkireben , « evsteiniinäv , Nreinerbnven , Vrenivn u . s. w., sowie im

« rossber 2oxtnin ttiileiibiiiK und Kan « veutseblan «! in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ lindert lUIrivk , l,eii »7. m , Vpeststrasse 82"

3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto-

und kistefrei.
AI Von fillkilAßmungsn winä gswannl ! -Z

Man verlange ausdrücklich
HIiZvL ' svLvi »

"
Wz

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel, ' seine Bestandteils sind : Malagawein 450,0,

Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereschensast 150,0 , Kirschsaft 320,0,

Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel , Kalmuswurzel na 10,0.

Oldenburg. Ein an der
Knrwickstraße hief . belegenes

Immobil
mit zrr zwei großen, schönen
Wohnungen eingerichtetem
Hartfe , habe ich mit Antritt zum
1 . Mai 1SV0 unter der Hand
zu verkaufen.

Der vorzüglichenLage wegen
ist das Immobil auch für einen
Geschäftsmann sehr geeignet.

Wilh . Müller , Rchstllr.,
kl. Kirchenftr . Nr . S.

Hühner,
garant . italienische,
halbgewachseneL 1,20^

Gelsenkirchen.

Fast neues
Nar » <srLi ?Lck,

NN er Modell , allererstes deutsches
Fabrikat , ist billig abzugeben.

Nadorsterstr . 38.

Zwifchenahn.
Habe zwei fünfjährige

WMWk
zu verkaufen.

Ksorg kylsns.

ff . Scheibenhomg,
feinst. Seimhonig.

Der Honig ist in meinen Räumen
peinlich sauber ausgepreßt und
garantiert rein.

Haarmstr . 30. Joh . Bremer.

Klmzeichncn.
Unterzeichneterbeabsichtigt, in diesem

Winter wie seit mehreren Wintern
einen 3monatlichen Kursus im Bau¬
zeichnen , Entwerfen, in Voranschlägen
u . dergl. zu geben.

Reflektanten bitte, sich baldigst zu
melden.

Nähere Auskunft erteilen auch gerne
meinegewesenen Schüler, Herr Maurer¬
polier August Fischer , Oldenburg,
Markt 10 , und Herr Zünmermstr.
Menno Gerdes, Seghorn b . Varel.

Seefeld . W . Janften,
Bantechniker.

MW « KÄ .N
^ /ngAü'sur-, TdcämLo ?'- u. Llelrkei
/E INasoliinsn - u . Llsütrotsobniü »
W üssammt . liooii -- u . Vivl -8o .uks.eb . W

läglicksr Eintritt. >«>„ »»»>
"

Alle trockenen Farbe», gekochets Leinöl, Terpentinöl,
- Siccatif re.

mit und ohne Farbe . Me Sorten Möbel -, Damar -, Sarg-
und Ofenlacke. SchnelltrocknendeSpiritus - und Bernstein-

in großer Auswahl , Goldbronze und Tinktur, Bohnerwachs «.
Möbelpolitur , sowie alle Sorten Pinsel in bester Ware empfiehlt

Ernst Mosterman« ,
" " s

_ Spezial -Geschäft in Farben und Malerei -Artikeln.

MiibmMe LudeÄmk.
Hermietöare StaßtfaHer.

Wir haben in unserem feuer- und diebessicheren , Tag und Nacht be¬
wachten Gewölbe eine Anzahl vermietbarer Stahlfächer, sogenannte

KL

ausgestellt und empfehlen dieselbenunter billigen Bedingungen zur Benutzung.
Diese Safes sind nachher neuestenund besten Konstruktion eingerichtet,

stehen unter eigenem Mitverschluß der Mieter und gewähren den besonderen
Vorteil , daß der Mieter den von seinem Vorgänger gebrauchten
Schlüssel nicht benutzenmuß , sondern einen neuen erhält , änf welchen
in seinem Beisein das Schloß — was nur im geöffneten Zustande
desselben geschehen kann — ümgestellt wird.

Den Mietern stehen abschließbareKabinen zur Verfügung. Dieselben
befinden sich in eurem unmittelbar vor dem Gewölbe neu hergerichteten
Raume , in welchem zugleich Zeitungen , Kursblätter usw. ausliegen.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer und der Sascs -Anlage wird
bereitwilligst gestattet.

Die näheren Miet -Bedingungen sind an unseren Schaltern erhältlich
und werden aus Wunsch kostenfrei zugesandt.

Dis Direktion.
1 «rrr » DLsoLr.

8oek6n u . 8tk-ümpfk
4 Lhrsnkiisiloms, S golöens ^ ollaiüon

wsräev vvr von ävr b'irvss

6 . UWwMML , ?el . ^vd . 8oL»,
als sllsivis kov^sssiovisrtsiv k'sdviksvtsn

svFstsrtizt.
vvrLÄslivllv Rvlilkielrins : Er

Waätallr «L!
— LtesvtLkreli KvsvllütLt . — Doppels « « ebe . —

Ilvtsrselliebt xsvippt vinuvt ksivsv Lvllvvsiss svk, äasssrs

L Aig,tts Lobiebt Avt svLsvAvvL, somit blsibt äsrsLörxsr ststs^
trooksv. Sssavässts , cisasrüsttssts unä biUigsts I7vtsr -i

irlsiävr, ÜI2W vis uuä Asüöv bsiw IVsseken viollt vin . Leins Im-

prägnisrnnZ änrvb ünnstliobs Nittsl.

XlellerlaK « »» »Uv » KLössvrv » DlNtL «» . Lroscbürs n. Msis-
lists Ars-tis n . trsnüo.

IViellvrlaK « in vllleulrni K : V . V/edsr , LsvZsstr . 86 ; in Drnlrv:
l . 8t . II . üvIkMLN!! .

AeWAmM,
blaue, rote unv glasierte, sowie alle
Sorten Falzziegel liefert in bester
Qualität nach jedem Platz

f . Reumann, Wenburg,
Baumaterial .-Handlung,

Fernsprecher Nr . 75.
Kontor : Alexanderstr. 7.

Bloherfelde . FrauWw . Garrels
daselbst wünscht die in dem von ihr
mitbewohnten Hause jetzt vermietete

WHimz M 8nt«
zum 1 . Mai k. I . anderweitig zu
vermieten, und zwar mit oder ohne
Ackerland.

Edo Meiners , Aust.

'-ÄMsc -F

Venrewn^
öscksvLWcheftsnnE

^ NNffslVstonn
WÜll M
empfiehlt in großartiger Auswahl

Mnterziehzeuge,
UorWLNSMÄKN,

AkorWAZdoseA,
Zsstr . LLoLe,

LMLZoLsNrövks,

MZLVQ
-L -

tGMz

Ltrümpfeu . Zacken,
tadellos sitzend,

in Trikot , Seide , und Gureee,

Herren - u. Minen -Wlisße,
Krawatten,

Regenschirme.
Nur beste Ware.

Niedrige Preise.

Kurz stsM.



Großes Manufaktur -, Aussteuer - und
Aonfektions -Heschäft.

Ai Haursnslrrvsss A4. ^

Lu«
.

Sklik« NMg.
(Ivb. : Star . Liters .)

beehrt fich den Eingang sämtlicher Neuheiten der

Herbst - ms Mckr - Saissli
anzuzeigen.

Großes Manufaktur -, Aussteuer - und
Konfektions -Geschäft.

L UNLL ' SMS 'Lr 'SLLLS M «7. 8 ^ . D

Vimdeem
kaust

Um mit den diesjährigen Modellen
vollständig zu räumen , verkaufe die
noch am Lager habenden

KeZren F 'KhDviihev
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Einige gebrauchte Räder auch
äußerst billig.
Markt 12. Mot » . LDnss.

Etzhorn . Zu verk . 9 sechs Wochen
alte Ferkel . _ I . Helms.

Zum Markte
halte feinstes Schmalzgebäck , als:

Berliner WmW «,
HrWdMes , Me«, Mße,

MmaS mit Liste,
MesWe» >!» .

in stets frischer, vorzüglicher Ware
bestens enrpfohlen.

.
stricke,

Gaststratze.

ir . K. Lvkdklrat,!
^ttofkunstfüi-boi'si u . eksmisvhv»
^ Wasvhsnskslt . ^
^ L'sLiLsvLvel««» 182 . ^

Suche zu kaufen 13 Centner

Petkuser Säatroggen,
garantiert echte und erste Absaat . .

Gest. Offerten mit Angabe des dies¬
jährigen Ertrages und Preises frei
nächster Bahnstation erbeten.

D*. irsslks,
Himmelreich b . Fedderwarden.

Kaufe zu jeder Zeit

Eck«, Pupel «, Kirke«,
Keile« «sd Li«le»ll««e.

Djienlbllrg. kug. 8stk.
Panrinenfabrik.

Bloherfelde . Zn verk. 10 Ferkel,
6 Wochen alt , sowie zwei große
Schweine . Joh . Helms.

Tafelobst.
Ende dieses Monats erhalten wir

vonWestland einige Waggon gepflückte
Daueräpfel lLsIIslleur ) . Diese
Aepfel find von Facon und Farbe
wie deutsche Prinzäpfel , von hoch¬
feinem ' Geschmack und haltbar bis
Ende Mai . Offerieren hiervon, so
lange der Vorrat reicht , den Centner
zu 13 50 »x inkl. Verpackung frei
St . Oldenburg. Gest. Aufträge er¬
bitten bald.
, Leer. _ Apfeld L Obes.

KayseP -TmrrenMd
billig abzugeben. Haareneschstr. 12.

<
F . « ß F.

Achternstraße 51,
empfehlen ihr Lager in

kieeeen-Mscks , llcrmalhsmösn uncl
Unterhosen,

Socken, Hosenträger«,
WsrtHoiterr irr KrcrrVcrtkerr,

ferner

Tirkottmmkleidirng,
T«mhse«, L«r»hmst«, Lmzßckl , Lirisijiht.

51 Achternstratze 31.

GHne Hersuch
keine Meöerzeugung.

Als vorzüglichen Ersatz für NatnrbuLter empfehle meine langbewährte

ciMmiWMMiiie.
Cocosnntz -Margarine ist als Tafel-Margarine von der feinsten Natur¬

butter nicht zu unterscheiden.
Coessnutz -Margarine eignet sich sehr gnt zum Backen.
Cocosnntz -Margarine bräunt beim Braten wie Naturbutter.
Cocosnntz -Margarine hat den höchsten gesetzlich zulässigen Zusatz von

feinster süßer Sahne.
Cocosnntz -Margarine kostet trotz der erhöhten Einkaufspreise immer noch

ä Pfd . 70 -f, bei 5 Pfd . S. 65 >1 ; ferner vorrätig L Pfd . 60 ^
und 55

Bei der besten Marke gewähre durch Verausgabung von Bons
noch Rabatt . -MR

Durch flotten n . regelmäßigenUmsatz erhalte fast täglich frische Sendung.
Bitte höflichst, meine Ware zu prüfen.

Hermann Aeichert KachfZg.
Jnh . r LrrvL.

Erstes E>>csÄniß -Mttßm«e- T«eMk-GtsUst,

LMU
Ar die Herbst- rmd

hinter Saison
empfehle eine reichhaltige Auswahl in

schwarz und farbig,

Jacketts, Kragen,
tbellüNMtel« e!e.

.
MtMUU 8 Hotel

.

"

Halte mein Hotel sowie mein
Restaurant bestens empfohlen.

Banmaterialien,
als:

Portland -Cement, Satzhemmend . Kalk , Lethmather Kalk , Gips,
Ransbach er Mosaikplaiten , Saargemünder Thonpiaiten , Trottoir-
platten, Terrazzo- Fußböden , -TrMnftn und -Gosiensteine, Sremer
Fluren , glasierte Wandfliesen, Chirmottesteme, Sackofenplattcn,
Verblendsteine, glasierte Thonrohre , Gipsplatten u . Schwemmsteine
hur Herstellung von Zwischenwänden) , Rohrgewebe , Dachpappe,
Grottensteine, Holland . Dachziegel, Falzziegel , Kleinesche Decke,
Schweinetröge , Schleifsteine, Sandstein -, Marmor- und Granit-
Artikel , Mauersteine rc. empfehle zn mäßigen Preisen.

W. VläMburg.
_ Kontor : Alerauderstraße 7. Fernsprecher Ar . 75.
Zum 1 . November ein

kleines Hmrs
zu vermiete « . Sackstr . 8.

Unterricht in ävr englischen
8prseliv virö von einer Lnglänllörin
erteilt , keonversstion, Oorrespon-
ävnce unci knammsiik . /Wok können,
wenn erv/ünsvht, mehrere Hamen
russmmen an kkonsersailons-
81unclsn tvilnehmsn.

LsLALsr ? ,
Legeikofstr . 38, oben.

Auf sofort 2 neue, oder gebrauchte
gnt erhaltene starke

Ackerwagen,
die sich zum Steintransport eignen,
zu kaufen gesucht.
Rastede . Dampfziegelei Rastede,

Ges, mitlbeschr. H.
3 neue Bettstellen mit hoh . Haupt

Nmst . h . Z.Z16,50 z . vk. Mottenstr .sS.
Nadorst.

7 W . alt.
Zn verkaufen 0 Ferkel,

G . Helms.

zu billigste» Preisen.

I . lh. VNIIMIIlll.
Langestraße 42.

« MffMRWHffGHMM
Mein in grünen Pappkartons verpacktes

Salmiak - Teipentin-
Seifenpnlver

UW
"

„ LLGZMGt " - WW

ist bei Zahllosen Behörden , Waschanstalten,
Krankenhäusern re. , sowie in Hnnderttansenden
von Familien im Gebrauch. Garantiert un¬
schädlich und dabei von größter Waschkraft!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u. Ehrenpreis!
Zmn Preise von 13 Pfg . Pro Packet in allen

Kolomalwarengesch ästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
M «. M . VML *MZZOM.

LeorK Aveus
Lutzs - Rnttttmi

empfiehlt:
Graubrot , Schwarzbrot,
Thüringer Brot u. Zwie¬

back in bekannter Güte.
Zu verkaufen 12 O Wochen alte

MM" Ferkel . "WW
Lunaelu . Anton Stolle.

Hude . Für Ernst Meyer hieselbft
habe dessen neu erbautes

Wohnhaus
Nit2 Wssels. Lillckkckrt,

welchem eventl. auch ' mehr Land bei¬
gegeben werden kann, mit beliebigem
Antritt zu verkaufen oder zu ver¬
pachten.

Liebhaberwollen sich baldigstmelden.
G . Haverkamp , Sinkt.

G . erh . Frackanz. bist . z . vk . Haarenstr .E



„Kqsel"-M
Kugellttgev - Gestekl.

Fabrikanten als Vorbild und werden von Fachleuten und
»lern ihrer hohen Vollendung wogen überall bevorzug.

Alleiniger Vertreter:

LllZ . MWvr , Msch. - TeHmker,
Aeparaimwerk ltäiie mit Zilülösbetrieb,

Achternstratze.

Topetenrefte,
moderne Muster , für je 4 Zinrmer genügend,

empfehle zu mchergewöhmich billigen Preisen.
8 . M.

mmerte Ngm

einfachen
feineren

Genre

WjjLe AVivühl

Arrs stekk ^ rrrg

Zeige hierdurch den geehrten Bewohnern Oldenburgs
u. Umgegend ergebenst an , dasz eine große Auswahl in soliden

Winterstiefekn u. Schüßen
bereits eingetroffen ist und empfehle ich dieselben bei
Bedarf zu den WM" niedrigsten Preisen unter Garantie
der Haltbarkeit .

"HW
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden

in eigener Werkstatt unter meiner Aussicht bestens aus¬
geführt.

Langestraße 34.
M8. Sonntags ist mein Geschäft

geschlossen.

Großer Ausverkauf
Dieselben nehmen, wie bekannt, seit Jahren in der deutschen Näh-

Maschinen - Industrie mit den evsten Rmrg ein , dienen vielen

wahrend des Krammarktes zu außerordentlich billigen Preisen.
Günstige Gelegenheit für Aussteuer» und Wirte.

Echte Taffen pr . Paar 10
„ Teller , glatt und gezackt,

pr . Dtzd . von 1 ^ an.
Grotze Kaffeekannen v . 75 ^ an.
1000 ovale Schüsseln v. 25 -r an.
Goldtaffen , echt, 20
Kummen, Terrinen , Glocken-

schüffeln, SanciLren re ., alles
billigst.

Teller , tief u. flach, 5 u. 10
Kummen, groß , 6 Stück 1
Grotze Kaffeekannen, 30— 60
100 bunteWaschgeschirre , 1,50
200 dekorierteBlumentöpfe , 70
Gewürzschränke mit 6 Tonnen,

1,25
Milchgüsse , groß , 15
Gietzkannen , bunt.
Salz - und Mehlmetzen.

bLas.
Wassergläser 5
Biergläser , Seidel 5 -f.
Likörgläser.
Weingläser , diverse Reste.
Glaskummen und Teller.
Butterdosen.
Znckertöpfe mit Milchguß.

NiDts , Mchlikaschen,
brsuues Steillgeschirr re.Nachteimer mit Bügel, 3 ^

Ferner Kaffeeservice von 2,75 ^ an ; Tafelservice für 6 u . 12 Pers ., sehr billig;
Hänge - u. Stehlampen ; Wein- u . Bierservicere . re . ( Siehe Schaufenster) .

! Sämtliche Waren liegen frei, sortiert auf meinemHofe. Bei mir gekaufteWaren sende auf Wunsch ins Haus.
Um zahlreichenBesuch bittet

Lilovsi»
Langestr . 7S und Kurwickstr. 1a.

Neu erbaut! Neu erbaut!
Ulrichs Konzerthalle

Sir in
Grünestratze.

Zum Krmmirmrkt:
(SvoSzo

8periklIUte»-Vv!'8te!lM8.
Auftreten des berühmten Verwandlnngs-Schansprelers

OaDl LL-ALLn (Eine Minute zn spät) , sowie des lkL -L^ cS» -
FäirNSDS VS21 LLarrrSLrr.

LOO dressierte weitze Ratten. IVO Ratten re.
Autzerdem Damen- und Hcrren-Gefangs -SpeBolitäten 1. Ranges.

Entree SO Pfg . Anfang 5 Uhr.
GlDAiLSS.

Silberns
Î sclalllv
,385. UÄn limmsk.

llronrsns
IVleüaills
,876.

li/Iesserfabrilr u . Hampfboklseklelforei,
OiciLndupg , i.allg68il '. 50 , naßs äsm kaikaus.
Anfertigung u . rslokbaltigos l.agsr von Stablvsren.

Eigenes psdrlkst.
OrösstsIi8ebM6888p u.

- Ksbkln,
Ve886k1me886p

u . - kabeln,
Irsnebisrmeeser

unä - Kabeln,
Lrol- , llüeben-

u . Keblaobwi'-
MK88SN , lLank-

risber,
llaffkomüblsn.

lleivbkaltigö
AuslvskI u . billige

Preise.

NH»

l 'asebenmessorn,
kekoron,

ll38iermk88ern,
Strviekriomvn,

^leieebballk-
MS8LbiN6N,

llrotseknsilie-
masekinsn,

Svbvron-Ltuis,
Vb8im8886rn.
öilligsts öerugs-

quellv für ruvsr-
lässig gute Ware.

Ka8i6km6886k , feineier 8i !b6r8labl, 8tilo!< 2 Mark.

unerkannt feinste u . haltbarste Marke.
— Preisliste frei. —

Vertreter:

M . MGLrLVGLLz
Ekern bei Zwischenahn.
Reparat

und billigst erledigt.
Reparaturen werden in eigener Werkstatt prompt

billigst

Großer Ausverkauf
von

korrellM, §tei»Mi u. klssvarell.
Bairrngartenstr. Nr . 1, 2 , 3 und 3 » .

Die znm Ausverkauf bestimmten Gegenständesind
in besonderen Räumen, Laden V (Parterre) und Laden VI
(1 Treppe hoch) , ausgestellt._ -_ _

IVstMs ^tabüsssmenl,
MaLrrinK'L

(Inh . : H . Ebbinghaus .)
Schönst . Vergnügungslokal , nahe

allen SpaziergängernOldenb .,
zum Besuch angelegentl . empsohl.

Schöne geräumige Lokalitäten
Vorzügliche Speisen u. Getränke.
Saubere «. prompte Bedienung.

Versuchen Sie
van den Berghs patentierte

Meüo-
NSMIMe.

Dieselbe schmeckt, bräunt , backt
und düstet wie beste

KLturMtter.
Vorrätig bei

s . ReoM,
Langestratze 2V

Gestreiften Speck » Pfund 70
10 Pfund 6,50 ^ 5 , prima Schinken
und ammerländische Wurstwaren
empfiehlt billigst
_ A . Hinrichs , Burgstr. 30. -

Osternburg . Eisbeine 25 Pfg .,

M . Betten,
Cloppenburgerchausfee 101.

Waschinengeschäst
von

l . fkorDW « , VIiIMurz,
Staulinie S.

Empfehle Dreschmaschinen,
Mahlmühlen, Häckselmaschinen,
Staubmühlen , Eentrifugen,
Fram-, Mähmaschinen, Heu¬
rechen , Henwerrder , Nübon-
schneider re. zu den billigsten
Preisen.

Es werden nur die besten
und neuesten Fabrikate geführt.

§ . «M/N,
Achternstr . 43.

Empfehle in größter Auswahl zu
billigsten Preisen:

Garnierte Küte
von 1 ^ an bis zu den allerseinsten,
Kinderhüte in reizenden Neuheiten,

ung . Hüte in allen Preislagen,
Bänder , — Sammete , — Federn.

Modess -Mte
in großer Anzahl zur gefl . Ansicht.

WM- Schleiertülle von 25 ^ an
bis zu den feinsten, Handschuhe in
Seide u . Wolle von 25 ^ an , Glacee-
Handschuhe 1,25, 1,50, 1,80, 2,50 ^L.

O . » orir , Achternstr. 43.

Mtllllil ? empfehle meinen wtz.
AlljlUUlj ! Ziegenbock , abst. v. eiw
schweizer , zum Decken . Deckgeld 50^ .

H . Kerl , Eversten, auf d . Staken.
Ein gebr. Sparherd zu verk.

Lindenstr. KL.

Verantwortlich für Politik und Fuillelö
'
nUHöber : fü^ den totalen Teil W v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag vom B Scharf in Oldenbmg.
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